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Cannes und das russische Problem
Bevor man in Cannes dazu kam, das Problem der

deutschen Reparationszahlungen anzuschneiden, hielt
Lloyd ffieor -' “ ®- sK- —~-Kj— - v—
feren;
und ,1 . . W. . 0~~u-
internationale Konferenz, zu bet audj' Deutschland" und
Rußland hinzugezogen werden sollen, einzuberufen.
Schon diese Reihenfolge im Programm für Cannes
zeigt, daß es England in allererster Linie um die Wie¬
derherstellung des oft- und mitteleuropäischen Käujer-
blocks zu tun ist. Aus diesem Grunde kann man heute
auch an dem russischenProblem nicht mehr Vorbeigehen.
Keynes hat schon in seinem bekannten Buch über den
Frieden von Versailles in dem Kapitel „Rettungs¬
vorschläge" darauf hingewiesen, wie eng das Wirt¬
schaftsleben Rußlands mit dem der anderen europiii-
scheu Staaten verknüpft ist» und er hat auch besonders
dis Notwendigkeit eines deutsch-russischen Zusammen-
arbeitens betont . Aber es hat lange , allzu lange ge¬
dauert , bis sich dieser Gedanke durchsetzen konnte.
„11'* a long war to Tipperary .“

Die wirtschaftliche Entwickelung hat dem Gedanken
schließlich Eingang verschafft auch in die Gehirne , die
sich ihm so lange verschlossen. So hat sich schließlich
auch in Fr a n k r e i ch jeneRichtung durchgesetzt, die die
Politik einer bewaffneten Intervention ablehnt und
eine wirtschaftliche Annäherung fordert . Einmal um
dem teuren Bundesgenossen jenseits des Kanals das
russische Geschäft nicht allein überlassen zu müssen und
nicht zuletzt auch deswegen, weil Rußland sich zur An¬
erkennung seiner Dorkriegsschulden bereit erklärte.
Tatsächlich wird trotz aller offiziellen Ableugnungs-
verfuche in letzter Zeit eifrig zwischen Paris und
Moskau verhandelt . Die Schwenkung, die man in
Warschau  Sowjetrußland gegenüber vorgenommen
Hot, ist zweifellos auf französische Einflllsie zurückzu-
fiil'ren . Frankreich ist entschlossen, auch bei dem ruffi-

«schen Geschäft den polnischen Freund als Vorspann zu
benutzen. Charakteristisch hierfür ist die Erklärung,
die der französische Gesandte in Warschau dem polni¬
schen Außenminister S ki r m u n t gegenüber abgSgeben
hat . Ausdrücklich hieß es in dieser Erklärung , „daß.
wenn das Projekt , betreffend den Aufbau Rußlands,
sich verwirklicht. Frankreich die Beteiligung Polens
daran für notwendig halten wird ."

So ziehen hier nun also beim Wiederaufbau Ruß¬
lands Frankreich und England scheinbar, aber auch nur
scheinbar an dem gleichen Strang . Jeder setzt sich für
einen Wiederaufbau ein. wie er ibn auffabt . Für
Deutschland birgt diese Tatsache unter Umständen Ge
fabren in sich, die man nicht unterschätzen soll Man
erinnert sich zum Beispiel der Denkschrift des Sonder¬
ausschusses des Bundes britischer industrieller , in der

Mnitffhland gütigst dir Wiederherstellung der Eisen-
' bahnen und anderer Verbindungswege in Rußland zu¬

gewiesen wird . Man wird sich ferner die Vorschläge
vergegenwärtioen muffen. na <b denen Deutschland als
Reparationsleistung deutsche Waren für englische Rech
nuna zu liefern hat . Praktisch wurde das auf «ine
Ausschaltung des direkten deutsch-russischen Handels
mnauslaufen . Durch deutsche Arbeit sollen so "für die
Entente wirtschaftliche Rentenwerte geschaffen werden.
Auf der and -ren Seite sind auch vielfach Meldungen
verbreitet worden , daß Frankreich in den Derband-
nmaen.mit Rußland sebr energisch auf den Artikel 416

Friedensvertrages verweist, in dem es heißt : „Die
Alliierten und assoziierten Mächte bebakten RuUcmd
«û rücklich das R -cht vor, von Deutschland alle Ent-

iWidkaungen und Wiedergutmachungen zu verlangen,
v>e auf den Grundsätzen des gegenwärtigen Vertrages

! verüben." Wabrfcheinlich würde Frankreich sich dann
^ 'o als Garantie für dis Bezahlung der ruffischen

ĉ rkriegssibulden die deutsche Schuld an Rußland ver-
*rr̂ en- baß es dann einen neuen Schuld-

>rel Deutschlands in Händen batte . Run bat ja zwar
Sowjetregierung nach Zeitunasmeldungen erklärt,

o Rußland keine materiellen Kompensationen und
Mgechändnille a" f Grund des von ibm nicht anerkann-
M Versailler Vertrages beanspruch»« würde . Selbst
KT* - Festst man annimmt , daß diese keineswegs amt-

Erklärung durchaus Glauben verdient , so kann
vch beute niemand sooen, a8 etwa eine die fetzige

5°wl"tb ' rrscholt absösende rullische Regieri 'ng sich auf
Mtz ar»sch»n Standpunkt stellen würde. Man steht,

' "tsckilandl-at riTTen Grund . derartige Wiederaufbau-
mit Sihevsts zu b»tracht»n.

Jnzrnischen ist nun die Einladung zur Teilnahme
W der internationalen Konferenz an die ruffische Re-
UEUnq eraa ^ gen und bat auch bereits seine

^ ^ eitwilligkeit zur Teilnabme erklärt . Zwar wird
M-n'n nicht selbst zur Konferenz kommen, aber seine

vtreter sollen nach den bislang vorliegenden Mel-

düngen mit genügenden Vollmachten ausgestattet sein.
Zunächst scheinen sich allerdings noch einige Schwierig¬
keiten zu ergeben, da die Russen nicht Genua , sondern
-.ondon als Verhandlungsort wünschen. Jedenfalls
darf man auf die Verhandlungen mit den Sowjetver¬
tretern , die sich noch immer als gute Diplomaten er¬
wiesen haben, gespannt sein. Das Spiel wird sicherlich
nicht weniger interessant werden, als es in Washington
war . Schon wird ja auch verkündet, daß Lloyd George

kommende Konferenz eine Überraschung in Be¬
reitschaft halte , die sich würdig der Rede Hardings in
Washington an die Seite stelle. Ob man aber bereits
m Genua Richtlinien für den Wiederaufbau Osteuropas
festlegen kann, erscheint doch zweifelhaft . Vielleicht
zeugt auch Genua, wie Cannes Genua gebar , eine neue
Konferenz, denn man wird sich darüber klar werden
muhen, daß der Wiederaufbau Rußlands eins der aller-
schwierlgsten Kapitel ist. Mit den bislang angewand¬
ten Mitteln , etwa dem Verkauf von Lokomotiven oder
-lahrungsnntteln an die Sowjets , ist für den Wieder¬
aufbau nichts getan "

Ein guter Kenner der Verhältniffe , der frühere
Professor am Petersburger Polytechnikum R . von
Ti mafcheff,  hat sich unlängst eingehend mit den
Schwierigkeiten des Wiederaufbaus beschäftigt. Er
hat vor allem auch auf den großen Gegensatz zwischen
den Interessen der europäischen Völker und denjenigen
der L-owjetregierung hingewiesen. Den europäischen
Landern liegt vor allem an einem . möglichst schnellen
Wiederaiifbau der ruffischen Landwirtschaft , um die
billigen Erzeugnisse des russischen Ackerbaus möglichst
bald wieder zu erhalten . Hierfür ist aber der Wieder¬
aufbau der Verkehrsmittel notwendig . Verbunden
werden muß damit natürlich die Wiederaufnahme der-
lenigen Industrien , die "die , notwendigen Brennmate-
rialien liefern . Also Förderung der Forstwirtsa/aft,
de: Kohlencrzeugung und der Naphthaproduktion.
W dies Programm durchgeführt, so bedeutet das die
Rückkehr Rußlands zu einem reinen Ackerbaustaat,
^.cr Sowietregierung dagegen muß an einer Förderung
der Industrie gelegen sein, schon weil sonst die Klaffe
der Fabrikorbelter , eine der wesentlichsten Stützen der
sowietherrschaft . verschwinden müßte . Aber selbst
wenn stch alle diese Gegensätze überbrücken laffen, steht
es ichknnm mit der Nabrungsmittslversorgung der für
den Wiederaufbau heranzuziehenden Arbeitskräfte
Man weiß daß die Verhandlungen über den Erwerb
von Konzessionen mit der Ilrauhart -Gruppe unter an-
dereru mit daran gescheitert sind, daß die Sowjets ver¬
langten . die Nahrungsmittel fiir die Arbeiter müßten
vom Ausland eingeführt werden.

. Wenn es auch gelingt , diese Schwierigkeit zu über-
wmden, so bleibt doch immer die Frage nach den recht¬
en Garantien , Gewiß soll nach den neuesten Be-

schluffen die Tätigkeit der Tscheka (außerordentlichen
Kommission) eingeschränkt werden. Mer garantiert
aber dafür . daß dieser Beschluß - Rußland ist groß
und -.enrn ist weit — auch durchgeführt wird . Wieder-
^ Isi °- ut̂ ^ant.m die Forderung erhoben worden
zunächst eine Konstituante einzuberufen , eb« man mit
dem Aufbau beginnt . Selbst wenn die Sowjetreaie-
rung zust'mmen sollte, wird sie doch natürlich dafür
sorgLp, daß diese Mahlen eine ihr genehm« Mehrheit
ergeben Es würde sich also hier um eine auf dem
Popler stehende Garantie bandeln , denn wer will den
Wahlverlauf im weiten Rußland kontrollieren . Oder
will man etwa den Rücktritt der Sowjetregteruna for-
dern ? Einmal hätte man nichts, was man an ihre
Stelle setzen könnte, die Anarchie würde zunächst nur
noch wachsen und Zudem wird auch die Sowietregierung
nicht etwa um der schönen Augen Briands will -n
Selbstmord begehen. Man wird also mit allen dies»n
Dingen rechnen müffen. Daher dürfte es tatsächlich
nicht ganz einfach sein, einen Plan aufzustellen , der
die Zuftlmmung aller Beteiligten findet und der wirk¬
lich dem Wiederaufbau Europas dient . Diejenigen
die meinen, daß sich fetzt, oder doch weniastens nach
Genua , alle Dinge wenden müffen, werden stch täuschen
Auch hier bei dem Wiederaufbau Rußlands heißt die
Parole Geduld. s.It 's a long way to Tipperary !“

Frankreich und We Erhöhung der deutschen
Kohlcnpreise.

D. Doris. 12. San. (Eig. Drahtbericht.) Die vor allemh *M1rt T»>(*TÄ1% QdilllnAAM Ol*. . . V . />» « "

Die M rrnuRgsvsrschiedLnhertsn.
W.  T.-B. Paris , 12. Jan . Der „Matin " berichtet über

die Krise,  vie entstanven ist und glaubt bemerken-u
können, dah der gestrige Tag nicht ein Absteigen, sondern eine
Steigerung bedeutet habe. Das Blatt gibt eine genaue
Schilderung der Ursachen  der entstandenen Meinungs¬
verschiedenheiten in folgender chronologischer Weis«:

Bor einigen Tagen, als die Entscheidung des Obersten
Rates von Cannes, eine internationale Konferenz nach
Genua zu berufen, zu der Deutschland und Sowietrutzland
eingeladen würden, bekannt geworden sei. habe sich ein ge¬
wisses n de h a ge n und eine Unruhe  eines Teiles
der öffentlichen Meinung und der politischen und parlamen¬
tarischen Kreise bemächtigt. Sie sei sehr hoch gegangen, da
sie auch den Cbes des Staates selbst erreicht habe. Der
Präsident der Republik habe «eglaubk. dem Ministerpräsi¬
denten davon Kenntnis geben zu müssen. Er habe nach
Cannes ein Telegramm gerichtet, das mit folgenden Worten
begonnen habe: „Nicht ohne Bebauern und Besorgnis . . ."
usw. Darin habe er die Befürchtungen ausgesprochen, die
jeder das Recht habe, zu empfinden, wenn Frankreich sich
aus einer internationalen Konferenz Lenin  ßegenüber-
söizen solle. Er habe ausserdem auch seine Befürchrunoen
über den § 8 der in Cannes angenommenenResolution znm
Ausdruck gebracht. Briand  habe Millerand  geant¬
wortet. er habe im Obersten Rat alle notwenbigrn Reserven
über diese beiden Fragen gemacht und er glaube nicht, dah
die in Cannes angenommenen Texte zu späteren Schwierig¬
keiten Anlass geben könnten. Dann lei der M i n i ste r r a t
vom Dienstag zusammengetreten. und nach einer sehr be¬
wegten Beratung hätten sich die Minister«einstimmtg«jiber
folgende Punkte geeinigt:

1. Die Minister teilen vollkommen die Auffassung und
die Befürchtungen des Präsidenten der Republik, was di«
Konferenz von Germa anbetrifft.

2. Die Minister feien der Anficht, dass, wenn trotz der
Auffassung der Reparationskommission die Nachenquete in
Berlin geglaubt habe. Deutschland könne im Jahre 1922mindestens 1100 Millionen woldmark bezablen. «in Mora¬
torium bewilligt werden solle, dies nnr geschehen könne nach
befriedigenden Garantien , nach Errichtung einer
Kontrolle  und nach gegebenen Pfändern . Im übrigen

laubten die Minister, auf keinen Fall dürfe die belgische
Priorität angetastet werden.

3. Erinnerten die Minister daran , dass km Lause früherer
Beratungen, in denen die Eventualität einer französisch-
enKiischen Allianz  erwogen worden sei. sie immer ein¬
mütig diele Allianz so auf^ faht hätten, dah sie auf absolut
gleichem Fuhr und als Steigerung der Garantien angesehen
werden mW«, die der Friedensvertrag festsetze. So heiss
auch der Wunsch sein möge, einen derartigen Pakt nbzu-
schliesse». so könne er nicht günstig beurteilt w.-rden. wenn
er dir AusWrungsgarantien des Vertrages vermindere
oder schwäche oder wenn er der Vorbote anderer Pakte sei.
zu denen Deutschland zugelassen werden solle und auf einem
Fusse der Gleichheit Bediygungen diskutieren könne, die es

» Ji l, .vUH. vvt-iM. Alle »91
curch englische Zeitungen aufgeworfene Frage der Erhöhung
d-s deutschen Koblennreises auf den Weltmarktvreis hat in
der franzostschen Industrie grosse Beunruhigung  her-
sivrneruken. Dem Ministerprästdenten gingen von verschie-
denen indu>triellen Gruppen Telegrame zu. die ibn auf die

Enenden Konseauenzen aufmerksam machen, die die
"hobten Koblenvreile für die französische Industrie bringen
wurden. Aus Tannes  wird dazu gemeldet, dass die fran"
zoslschen Sachveritändigcn die Zusicherung erreicht haben dass

?°l-i»eten Koblenliekerungen auch
Deutschland" aIei* e ' ßcm  Rechnet wird wie im Innern

in Versailles unterzeichnet habe. Das lei Briand sofort nach
Cannes berichtet worden. Er Hab« in einem neuen Tele-
Jramm verschiedene Erläuterungen gesandt und seineicllegen ersucht, ibm kategorisch zu erklären, ob er seine
Verhandlungen mit Lloyd George fortsetzen oder abbrechen
solle. Aus vielem Grunde fei der Ministerrat gestern noch¬
mals zusammengetreten. Er sei nicht weniger bewegt ver¬
lausen als der am Tage vorher stattsefundene. Die von
Louis B a r t b o u aurgedrückte Anstckt. der Ministerrat habe
nicht zu entscheiden, ob die Verhandlungen abgebrochen oderfortge'eht werden sollte, sondern dass man die ganze An¬
gelegenheit, d. b. den Pakt selbst, in Betracht ziehen müsse,
habe rasch die Oberhand gewonnen. Eine »weite Depesche
mit dem Ergebnis der Beratururen sei abaegangen. Darin
wurde Briand die Versicherung gegeben, dass alle seine
Kollegen seine Anstrengungen in Cannes zu schätzen wüssten
und den vollkommenen Glauben an leinen
Patriotismus  batten . Nack Gmvfang dieser Depesche
Hobe stch Briand entschlossen, nach Pa -is zurückzukrhren. um
mit dem Pröfidenten der Republik nnd seinen ltc,llegen zu
verhandeln. Nach dem „Maiin " sei es nicht übertrieben,
den fiir heute vormittag anberaumtrn Ministerrat als einen
bistorilchen zu bezeichnen. Die Frage, die debattiert werde,
bet-eff« nicht die nebensächlich« Frage der Existenz des
Kabinetts, sondern die hauptsraae der Politik Frankreichs
gegenüber Deutschland. England und Europa.

Die deutsche Delegation in Tanne».
V . T.-B. Cannes. 11. Jan . Amtliches KommrmiguL:

Die Reparationskommission  bat heute die deut-
schen Delegierten  über die drei in dem Brief der Kam-
miiston vom 18. Dezember gestellten Fragen gehört, nämlich:

1. darüber, welche Zahlungen Deutschland am 15. ,Jan.
und «m 15. Februar leisten zu können glaube:

8. über da» Ersuchen der deutschen Regierung um Zab-
lungsausschub für den Restbetrag der nach dem Zablungs-
statut fälligen Teilzahlungen und

3. über die für die Zukunft zu leistenden Garantien.
Am. Tannes. 12. Jan . R a t b e n a u und Bergmann

batten gestern nachmittag eine Besprechung mit Sir Robert
s- orne und Loucheur. — Der Oberste Rat wird beute
mittag ll 'A llbr die deutsche Del-gatian anbören. man er¬
wartet. dass stc auch am Freitag noch gehört werden muss.

Vf.  T .-B. Paris . 12. Jan . Der Korcsvondent des Petit
Varilien" in Cannes will wissen. Dr. Ratbenau  habe vor
der Reparationskommission in Cannes erklärt. Deutschland
könne nickt mehr als 200 Millionen Goldmark
bezablen. und zwar 80 Millionen am 15. Januar und 80
Millionen am 15. Februar. Er habe betont, dah ein Teil der
zu verlangenden Garantien deutscherseits schon angeordnet
worden lei. Die Verbandlungen mit Dr. Ratbenau  und
der Reparationskommission würden heute fortgesetzt. Dr.
Ratbenau habe andererseits verlqngt. vom Obersten
Rat aebört  zu werden.

I!
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Ralhsnaus Angebot.
W. T.-B. London. 12. Jan . (Drabiberickt.)

Telegraph" meldet aus C a n n e s uber die Zmamm
der deutschen Delegation mit der.Revarationskommisston 4ir
Ratbenau habe mit seiner Beweisführung und dem Gaurein
mit Zahlen eine erstaunliche Beredsamkeit geMt - Er °a°e
schließlich 404 Millionen  statt 720 Millionen Eoivmarl
angeboten und sogar an diese 404 Millionen noch besond
Bedingungen bezüglich Lieferung »n Waren geknUvn.
Ratbenau babe im Widerspruch zu den Beweisen der Reva.
rationskommiffion eMart . die deutsche Sa ndelsdi-
lanz  weiie emen Fehibetrag von 1 >L Milliarde
Gold mark  auf . Die deutsche Ausstibr betrage 4 Mil¬
liarden Eoldmark gegenüber 10 Milliarden Goldmark ,m
Sabre 1913. Infolge der Entwertung des Geldes seien diese
4 Milliarden in Wirklichkeit nicht mehr als ein Ägurvalent
von VA  Milliarden im Iabre 1913. . Ratbenau babe insbe¬
sondere bervorgeboben. daß, die Mark vollkommen entwertet
werden würde, wenn der Welt mitacterlt werde, dag Deutilli-
land riesige Summen bezahlen müsse. Ratbenau babe drei
Garantien  angeboten:

1. Söbere Gebühren für Eisenbahn. Bost und Telegravb.
2. Verminderung der Lebensmittelbeibilfe.
3. Eine geringe Vermebrung des Preises für Koblen.

Briands plötzliche Reise nach Paris.
v . Paris . 12. Jan . (Eig. Drabtbericht.) Briand  hat

sich plötzlich entschlossen, nach Paris »u reisen um persönlich
dei der heutigen Ministerratssitzuna anwesend zu sein. Er
hat um 3 Ubr Cannes verlassen und trifft , beute morgen um
v Ubr in Paris ein. Freitagmittag wird er wieder in
Cannes zurück sein. Savas begründet diese Reise damit, da«
der französische Ministerpräsident den Entwurf des französisch-
englischen Abkommens dem französischenKabinett unter¬
breiten wolle, der ibm von Lloyd George bei den gestrigenferbandlungen überreicht worden war. Allerdings ist dietimmung gegenüber dem französisch-englischen Pakt mail
glänzend. Die englischen Vorbedingungen dafür " haben
überall den Enthusiasmus sehr gedämpft. . Die bereits von
Briand unternommenen Verhandlungen über Angora und
Tanger bezeichnet der „Temos als über die Vollmachten des
Ministerpräsidenten hinausgebend. Zweifellos begibt sich
Briand aber vor allem in der R e v a rat i ans an ge¬
legenbeit  nach Paris , denn diese Frage interessiert Frank¬
reich am direktesten und hier werden dem Ministerpräsidenten
die heftigsten Vorwürfe gemacht. Der Ministerrat . der gestern
über die von Briand gestellte Frage verhandelte, ob Frank¬
reich sich mit einem Baranteil von 140 Millionen Goldmark
zufrieden geben könne, bat sich einstimmig, dagegen ausge¬
sprochen und leine Antwort sofort dem französischen Minister¬
präsidenten telegraphiert. Diese negative Antwort wird wob!
am meisten zu dem raschen Entschluß Briands nach Paris
»u reisen, beigetragen haben »m dort persönlich die Verhand¬
lungen von Cannes zu erklären. Die Lage des Kabi¬
netts Briand  ist tatsächlich schwieriger als re.
denn die Angriffe richten stch nicht gegen einzelne Punkte
seiner Außenpolitik. sondern gegen seine Haltung in sämt¬
lichen wichtigen Fragen. Man fragt stch. ob es Briand auch
diesmal gelingen wird, die Gemüter zu beruhigen. Erne
neue Mahnung ist Briand in der Form einer Resolution der
republikanischen Kammergruvve zugegangen, die von 240
Mitgliedern unterzeichnet ist und die versichert. daß die
Kammer niemals neue Konzessionen Frank¬
reichs  oder Belgiens in der Revarationsfrage gutberben
werde, selbst nicht in Form einer Stundung.

W T -B Baris , 12. Jan . Briand erklärte vor seiner
Abreise nach Paris dem Vertreter des ..Matin " aus Cannes:
Qck will mich in voller K l a r b e r t a u s sv r e che n. und
wenn es nötig ist. auf der Parlamentstribune Man werfe
ibm Konzessionenin der Revarationsfrage vor Das seien
doppelt absurde Verleumdungen, denn der Oberste Rat habe
noch gar keine Entscheidung getroffen und die Revaratrons-
lkommMon höre gemäß der Prozedur des Vertrages von
Versailles die Deutschen, und schließlich habe er ja formell
erklärt, daß Frankreich nickt einen Centimes von dem auf-
vebe was ibm für 1922 zukomme. Uber den franzostlck-eng-
liscken Vertragsentwurf werde er sich aussvrecken. Er werde
alles aufklaren und Freitag mit demabiolutem Ver¬
trauen des Parlaments zuruckkebren  oder ein
anderer an feiner Stelle.

' Der Berichterstatter fügt hinzu, dos Gefühl, das rn
Tannes in Konferenzkreisen vorherrsche, sei das erner tiefen
Beängstigung  sowohl für den eurovaischen Wiederauf-

° Sau als für die Revarationsfrage und die Frage der stcan-
rösilch-enalischen Entente. Verhandlungen von hoher Wich¬
tigkeit leien eingeleitet , und im Laufe dieser Verhandlungen
scheine die Autorität des l ran,öli scheu Ver¬
treters angetast - t . Könne man. wirklich mit Frank¬
reich verhandeln? Das Tet die Frage , die er — der „Matin -
Vertreter — von einigen der Freunde Frankreichs babe
stellen hören.

Aurhaus.

Der Stand der Verhandlungen.

Das Sonderkonzert am Mittwoch wurde vom Kur.
orckester  unter Herrn Musikdirektor Karl . Sckurichts
Leitung mit der ..Faust-Ouverture" von Richard Wagner
eröffnet Dies Werk fesselt immer wieder durch die Kraft
und Originalität der Erfindung und die Klarheit in der
Anordnung und Durchführung der Tnustkalischen Gedanken.
Ursprünglich als der 1. Satz einer ..Faust-Sinfonie geplant,
ist es dock in seiner endgültigen Fassung zu einem selbstän¬
digen Tongedickt geworden, dessen inhaltliche Grundidee nickt
sowohl auf den dramatischen Charakter des Goet̂ schen
Helden binzielt als auf jedes FauMiche Ringen und Leidenkn de?Menschennatur.D̂er Säiische Sauêdand̂es
Werkes schon in der Einleitung sinnvoll angedeutet, wird im
Ällearo mit lebendig treibender Kraft zu wirksamsterEnt¬
faltung gebracht. Die Orchester-Behandlung erscheint von
erstaunlicher „Modernität : man bedenke, daß bereits acht
Jahrzehnte seit der Entstehung der.Partitur verstrichen sind,
damals (1841) lautete eine Nachricht aus Paris  in der
Schumannicken„Zeitschrift für Mustk : ..3m 9. Konzert des
Herrn Scklesinaer kam eine Ouvertüre, von R. Uiagner zurNnŝ i'lliriincl_ einbin Wenn mit  ntwi tttcn, oct icit

R<‘? 0«»enü‘< « U HnltlniMetn 64HHJ« lg
Ausführung und in einer von. Herrn Sckuricht seist- und
einsichtsvoll inspirierten großzügigen Darlegung.

Die besondere Anziehungskraft des Kfuzertabends bil¬
dete dann der Vortrag desWilvenbruchschen „Serenlied
mit der Mustk von Mar Schillings . Zs " °r der trübere
Mainzer Theaterleiter, boirat Mar Behrend,  der die
Deklamation übernommen hatte. Mit seinem warmen,
lovoren Organ eint Heb eine virtuose Svrachteckmik. die es
ihm gestattet, dies Organ wie ein Instrument zu behandeln.
v.r c; mô vlationsreiä ) jeder Regung des Affekts naMßidt.
Eeln^ Affekte aber beherrscht Herr Behrend mit souveräner
Kunst' sein Pathos bleibt immer maßvoll und natürlich.
Die Erböbung der Wirkung durch pantomimische Unter¬
stützung gesckab mit Bedacht: nur das Mitspieler» eines
Taschentuchesin der Hand erschien überflüssig. tei  volle
Ausgleich zwischen dem Svrackton und dem Orchesterklan-
ma?d »war nickt überall erreicht - ein vermehrtes Ab-
diimvfen des letzteren, ein näheres Herantreten des Bo^
iraaenden an die Ramve wäre von Vorteil gewesen —. doch
im ânnzen blieb die Wiedergabe des Melodrams vontief-

gtnbjud . Die wechselnden Bilder der Di ^tnng
in scharfer Kontrastierung und dramatischerLebendig¬

st am inneren Auge vorüber, und die Phantasie ward durch
die malerische Sckillingssche Orchestermusik. aufs kräftigste

V .T.-B. Paris. 12. Jan. Uber den Stand der Verhand¬
lungen in Cannes kann folgender Überblick  gegeben

l.nk Revarationsfrage:  Deutschland soll nachMntin " in Gold 700 Millionen im «zapre oe-
zahlen und in aatui-u t^ O Mtstionen Eoldmark. von enen
950 Millionen an Frankreich gehen ollen Rack dem^.er
belferten Abkommen vom 13. August soll Frankreichm woio
140 Millionen Goldmark » conto «einer Okkuvationsrouen
erhalten. Den Rest erhalte Belgien . und MiNis ewran ^ nt
T h e u n i s babe stck gestern abend für befriedigt, erriar̂ .
Deutschland zable also im Iabre 1922  mindestens
mark: das seien 700 Millionen weniger als der ^orwoner
Zahlungsplan vorgesehen babe. _ - sau « *

ve r2t tSbetoffe ’ )o "sei "folgender Vorf-blas unterbreite,

s°m?n2nte « ffe? und die Sicherheit Westeuropas r'' «ewobr-
l<eisten. Die beiden Regierungen werden .ft* im Saue etn

bieTer ÄTctuunb  im AivenelsikuE. mEnn es
sich um eine Drohung mit einer derartigen Verletzung Han-

biWt & tt . l& iSgsi!

S & ÄrE
Artikel 5 endlich setzt die Dauer des Sicherheitsvertrags au.

^ ^"Es"wird b̂emerkt datz Lloyd George und Briand sich
gestern
SchuÜbertrages auf Grund des neuen französisch-englischen

^ °K ^ ff '̂ "?gisch - englischer Defensivver¬
trag  geschloffen werde.

Ein englisches Memorandum.
TV Lannes 1 °> Jan ( Eig . Drahibericht .) Di « eng-

liich- Delegatio 'n^ at .ein MEor °nd..m über dw .̂̂ aae der
Jn °Ieinek Einleitung verweist ..das Memorandum aus die
Notwendigkeit eines Einverständniffes zrüischen England
und Frankreich. Was die R e o a r a t i o n e n anbe ange. so
lei England bereir, auf dem Boden der Londonerr̂ ^urechun-
aen zu° beraten wodurch England eist»grobes Opfer gebrachtE he Si4erfieit Frankreichs  anbetrefie.

Eiland be?eiü die Verpflichtung zu. übernehmen >m
^alle eines nicht berausgeiorderlen Ängr̂ is ^ Eutschlands
n„f Frankreich mit allen Kräften Frankreich zu unterstützen.
Es ^ wahrscheinlich, dah Deutschland 1914 nicht angegnsfen
hätte wenn es einen Begriff von der englischen Militär¬
macht hätte , die schliehlick ausgebracht worden ist
nämlich 10 Millionen Mann . England könne keineuw . ■ ” 91* n a n » zugestehen , sondern nur eine

; ps  notwendig dah er von beiden Landern aner-
» '5.' ^ Eine F l o t t e n v r i o r i t ä t muffe daher
verschwindend Wenn ein sranzösisckesProgramm für d̂ e
safs *™ !» läf^ Ä Wm*
stimmung beider Länder schädigen würde. Die eng. lsche
Regierung schlage daher als Bedingung der Allianz vor, dah

Länder ihr Flottenvrogramm gemeinsam beraten, da¬
mit iede Priorität unter ibnen im vornhmetn verschwinde.
Ferner erachtet die englische Regierung ein Abkommeni « b « r O r i e n 1 f r a g e für notwendig. Die englische

.. El ^ r « , . . h. die Grundlage eines
Elm Bundes biü>e. um den Frieden

^urovös zu nbalten! Alle Länder hätten sich zu veroflichten.
srcb ieden Ansriites ciuf Nachbarstaaten -u cntbcxltcn. Eng-
InL {.pfft. dah alle europäischen Staaten sich an einem
solchen Abkommen beteiligen können. Es tzj notwendig, dah'-r- isung Europas tn zwei feindliche .̂ager nicht fort-
sl «#r» uiSf die wirsichaftlichen und sozialen Konflikte die

die Revolutton angefackt wurden, nicht zu ihrem Hobe-

serenz von Genua lein. mmmi—,_

anaereat Mit Reckt wurde der treffliche Portragsmeister,
und an feiner Seite der Dirigent , durch rauschenden Verfall
ausgezeichnet. ^ jjrei: neben Wagner und Schil¬
lings stellte sich Fbam Liszt, welchem übrigens der Komponistio manche Hererei abgetauicht vat. -L)te

Dichtung D!azepva" tobt bie belchreiöenben uub

ffintroitfelun̂ ^ unt^umQdien.̂ ionbei^ rocAUln1 nurar-stgltiina und Belichtung : dies aber geschieht in. so genialisch
^ff!ktvoller Weise, dab die Wirkung des Ganzen Miiner etwas
Glan,sprühendes. Imponierendes bebalü Zumal wenn vre

iS « « * • »

Die Konferenz von Genua.
WT .B Tannes . 11. Jan . Amtliches KommuniguS:

Der Oblcste Rat bat st/, beute über das Programm ^ der
Fragen geeinigt , die auf der Konferenz vonw° . n.

.... ÄüÄ ?'S !Sir AS 1®-- WK8 NZMK
MWZMZM

,fc V » S » - s 1 : n.ä
W „ * « «. “ •

allem Friede zwischen .den Nationen bestevt. ^

P . X  fÄT . n Ä «” “ • sUt-
wendi/sind umdiese °Gründf°tze' zur Abwendung zu bringen
um̂ ŝö °̂8n, '̂Eingriff în die bê ehenden̂ m^ raft

befinv-
dieL7.L"°K WayU

S Ü  i,SW »t«
wiederhergestellt werden kann, unentbehrlich stnd.

Aufrechterbaltuns des Friedens:

sissrssrM
und dauerhaften Friedens zu erreichen.

Finanzielle Fragen:

-UAMMZG-
merben können, Fragen:

MUZWUMM
der verschiedenen LaLänder entgegensteven. besonders

Nnttiö und RiedÄlaffung vo» Ausländern, die Handels¬
gesetze vorzunebmen wünschen.

Ein Vorschlag zur Erfassung des deutschen Besitzes.

o l' n Be sich es in irgend einer Form in die Be-

WS « MS

ü«
Mazeoras uub — des Orchesters  Schuricht und leine
Leut« wurden durch langanhaltenden Beifall geehrt. 0.  D.

Aus Aunst und Leben.
-- Carl Sternbrims Definition der Kunst. Carl Sterm

heim, der i<b<m öfters ourck seine eigenartigen, aber getstrerch
vorgetragenen Anschauungen ein ast̂ meines Schütten desKopses erregt bat . rechnet m etnem sseben bet Errch Reitz
in Berlin erschienenen Buch ..Taffo oder Kunst des ju,r«
Milieu " mit unserer klaWchen Dichtung ab und entlarv !"
nicht nur Goethe als . einen Dichter der Bourgeoisie, wndern
ebenso auch Kleist. Hebbel. Richard Wagner und alle, die der
„Weltanschauung des just« millvu huldigten. Zum Sckluh
gibt er seine eigene Definition der Kunst und .agt . „Nach¬
dem deutsche Kunst seit über s0ü Jahren nur Afsiche zur
Deitündiguna bürgerlicher Schonbeit abwechselnd im Kleid
der 'Bernunft oder des liebeswilligen Herzens des zu,ts
mlllvu gewesen »ft. zwar mit der Absicht. Genuh zu bereiten,
dargereickt: bei den Empfindlicheren aber endlich Erbrechen
hervorrufend, bleibt dem Verfasser zu sagen ubng. was .enr-
gegen der in aller Kunstgeschichte. iestgestellten Defmition
^unst denn wirklich sei : Die nickt 'urEltliches  oderDer-
nünftiges voreingenommene, über tatsächlichen Ereignisien
stehende Sichtbarmachung der zwischen beiden Kräften des
wirklichen Seins . Vernunft und Sitte , ewig staMindenden
Zusammenstöhe mittels eigener künstlerischer Mahgesetzr.
Vernunft, die uns zum demütigen Dbiekt notwendiger irdi¬
scher Zwänge macht, sittliche Freiheit ans Vilwn. die uns

RÄarätiEzablmiSen -̂verv!änhet̂ wcrden.̂ bis ^̂diê B̂e^tz«
!n„„̂ f,. micker Seite wurde diesem Argument mit der Er-8Ä5N-5.Ä»»'.!« W£
'iS  e r n i w i u v u - feinen Nutzen hi ngen würde. Droh-

nicht verhindern konnte. —

"eroHrführt . bUiner himmlischen. vorauÄetzunüslosen
Welt sein zu wollen , werden aus Qualen ihrer Katastrophen

giio. e ven Kunst zur Harmonie verglichen, in dem in nur
sichtbaren ständig wechselnden Proportionen

d7eFEiegWerdi?  D'Gbarmonie des Kampfes zwisthen
«einer Vernunft und reiner Neiguna gewährleistet wird.
Zeiten ohn? solche Kunst sind in Gegenwart und Zukunft
ohne immanente Wahrheit.

* 5ios p- utsche Buch" int Haag. Am 7. Janar wurde
die Ausstellung Das deutsche Buch" im Haag durch den V^
stand der Ni?de l̂ändisch-Deutschen Gesellschaft./ro ^ t DerKeIIticke Verla » ist durch e»n Vorstandsmitglied der Deul-
schen Gesell lchcnt !ür Auslandsbuchbandel vertreten. Au her

Deutschen Gesellschaft im Haag, dem niederländische«
Minister des AusWärtigen und dem Kultusminister,
den städtischen Behörden sind die verschiedenen Ortsgruppen
der Niederländisch-Deutschen Gesellschaft, ^ ber landist^
Verlegerverein. Vertreter der niederländischenGelehrtem
weit , sowie verschiedene biblioobUe und künstlerische Der-
Nnnke link die Vreffe eingeladen. Die Ausitellung der aus-
gewählten Werke aus dem deutschen Verlag , der Buchgravbik
und dem Buckigewerbe im Kunstbaus Kleykamv konnte unter
der künstlerischen Leitung von Proieffor Tbremann rechtzenig
^Ende geiübrl werden. Anläßlich der Aus tellung gibt die
^eut 'che Gesellschaft für Auslandsbuckbandel eine siestnum
mer der Zeitschrift „Das deutsche Buch" beraus mitiBei¬
trägen bekannter Duchkünftler und namhafter Schri tst-ller.
Proieffor Hugo Steiner (Prag ) unb Proieffor Fritz Evetz "
örtern vom tachmänniichen Standpunkt aus grundlegend«
Frauen künstlerischer Buchausstattung. Professor Dr. Juliur
Z-?Uer gib einen Überblick über die deutsche Schnftkunst.
tn  Mai Osborn über die deutschen Kunstzsitschriften. und
Ludwig Eternaur widmet den deuticknn Privatvreffen eine
iachgemähe Betrachtung Al « Kunstberlasen sind Dan»
MeU>s „Darmberziger Samariter und Rembrandts „Leier

wieder^ geben-tE aU  Se || tM  Dürers . Dürer WtW an»
13 Oktobei 1506 aus Venedig an Pirkbeimer: btn tu
Mbn Tagen hier fertig. Darnach werde ich nach Bologna
reiten um der Kunst willen in heimlicher Perspektiva. bte
miA einer lehren will ." Über diesen. Lehrer, bei dem si»
Dürer unt-erri<bt>en wollte, ist viel bin- unb ^ sestrUte
worden" doch konnte man bisher aus den neu in Dürer»
Werk̂ auitambenden Tinflllsien nur feststellen.rhaß es si» um

. einen Meisterbandeln mutz. der. „an Vieros Lehre gebildet.
Zugleich mit den Bestrebungen der Mailänder Sckû n'ckt
unbekannt war." In der ..Kunstchronik" verofrentl'cht nun
Wolig Sjeckow einen Aufsatz, in dem er als den Dolognc
Lehre" Dürer» den groben Ärchitekteo Bramant« rn ***
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Die Ententenote über die Deutschen
Werke.

mn 10' ? ** !*', 11\. '5an- Die deutsche Botschaft erhielt5A «n)u !(tUÜ» folgende, von Eambon  gezeichnete Note
° Z°"? Äterkonferenz über die Deutschen Werke:

^1?*®*% bat der Botschafterkonseren, mit gefl.
°S!n J6 November die Auffassung Ihrer Regie-
b,e.ß T°ßt der Deutschen Werke wissen la.

t. mWV Eurer Erzellen- mitzuteilen, daß die
iniJJnl , V eJr,‘0 *renz  alle Maßnahmen, di« die
aetrnks-« Lk. MNitarkontrollkommiffion in dieser Hinsicht

aK  vollständig ansieht. Indessen ist die
AEmMion ermächtigt. zur Durchführung der

unfl t n >nb,e  si« für erforderlich erachten wird,
}? * ' '* *!Irr6<rotnt0im die ausreichen, um die beson-
L̂ ^ "teressen- er Arbeiter vollständig sicherzustellen.ds«'« Umstellungen spätestens im

•w „m-1 * es  A '.shorens Itder effektiven Kontrolle seitens
?; ^ °lluerten Machte voll,tandig beendet sind. Die Bot.
»»». erkonferenz bat di- interalliierte Militärkommission

Entscheidung zur Kenntnis der deutschen
itr n£mn und alle einzelnen Fragen zu regeln,

schreiben Eurer Erzellen, vom 18. Nov. aufwirft.
\nrnu - ? ot*e °"««kundigie Schreiben der inter-

?/m!Ê ?u lsfilitarkontn>llkommiNion ist dem Auswärtigen
iLiiirÄ t1? 4 nicht rugegangem Es wäre voreilig.» »»-»dm« « Not.

Werken
aus kaum Schlüsse' ruf' den Jn ^alt 'de's 'angekÜndigten̂Schret-
5kns der Kontrollkommission ziehen kann Es scheint aber

nochmalige Prüfung der von der Militärkontroll-
kommillion getroffenen Maßnahmen beabsichtigt zu sein,
denn die Note ivricht ausdrücklich von Umstellungen,
die die Kommission als erforderlich betrachten wird. Das
Ganze scheint demnach darauf hinauszulaufen, daß man sich
den deutschen Einweichungen nicht völlig verschließen kann.

!? nn dies aber aus Prestigegründen nickt »ugeben will
,UL^ 5§balb dem Re:ch« neue erhebliche Kosten und wirt-

*&* **!? “Ä* 1- r,t nicht recht klar, wohin«in«, neue -Umstellung führen soll, da ja bekanntlich durch-
helfende Verandenrngen in allen ebemaliarn Reill)SWerken
mit ungeheuren Aufwendungenbereits vorgenommen wor¬
den llnd. Daß man di«, besonderen Interessen der Arbeiter
wahren will. ,st ia ganz nett Daß <*« sich aber in allererster
Vinte um die Interessen des Reiches und im Zusammenhang
damit um die ureigensten Interessen der Entente selbst ban¬
delt. wird in der Note vorläufig völlig überseben. Was
können alle großartig aufgemachten Wiederaufbau-Kon¬
ferenzen für einem,Erfolg haben, wenn man außerhalb des
Konferenzsaales nicht davon «blassen kann, der deutschen
und damit der europäischen Wirtschaft neue schwere Schlägezu versehen?

Tagung des Hauptuusfchusies des Reichsverbandes der
deutschen Industrie.

vr . Berlin. 12. Jan . fLig. Dradtbericht.) Der H a u v t.
aus schuß des Reichsverdander der deutschen Industrie
^ t kiei ern ,n Berlin eine Sitzung ab, Nach ZnwaLlen zumvauvtausichuß erstattete Eehoimrat Bücher einen Bericht
über die wirtkchaftsvoliMche Lage Deutschlands, der. wie wir
U «n. durchaus pessimistischen Charakter  trug

v -rren teilten, diese Auffassung undbrockten ihre Zustimmung durch lebhaften Beifall zum Aus-
bruck iLeheimrat Bücher betonte vor allem, daß tm . .
auf d,e fragwürdigen Erfolge von Tannes Deutschlai
L'.A ? ° " n ussg ° us die Konferenz von Genua

werden könne. Das wichtigste Problem für Deutlch-
lcknd lei gegenwärtig die Stabiliserung der Wirt.

. in Zentralrurova und in Rußland. Als weitere
kfnkie standen aus der Tagesordnung ein Referat des Ge-

Mesbadener Tagblatt.
Der Parteitag der Unabhängigen.

„Br-  Leivzig. 12 Jan . (Eig. Dradtbericht.) Am Mitt-
der. Platz Zube , l sder  lein 74. Lebensjahrvollendete, mit Blumen geschmückt. Vorsitzender D i t t -

mann  eröffnet« die Verhandlungen bald nach 9 Uhr mit
Glückwünschen für ..unseren alten Fritz".

iVebba.ter Verfall.) Reichstagsabgeordneter T r i l v i e n
erstattete den Bericht über die internationale Arbeitsge¬
meinschaft der sozialistischen Parteien . Die Arbeitsgemein-
Ichaft soll ein« internationale Verständigung und eine Auf-
baukonferen, zustande bringen. Der Redner empfahl einen
Antrag, die U. S. P . möge alle Proletarier aussordern. die
Waffen- und Munitionsherstelluna ru verhindern. — Es
wlgten die Abstimmungen Das Manifest und der Antrag
£ a r$ e.£ wurden einstimmig angenommen. (Lebh. Beifall.)
Der Reichstagsfraktion und der Parteileitung wurde da»
vertrauen , ausgesprochen. In weiteren Anträgen wurde
verlangt, daß der 9. November und der 1. Mai g e-
letz l l ch« Feiertage  werden und daß alle Arbeiter als
Mitglieder von Steuerausschüssen entschädigt werden wollen.
- » "8 Trispiens zur Internationale  wurde

gleichfalls angenommen. Die Entwürfe und Anträge über
P,ogramme wurden der Programmkommissionüberwiesen.
Darauf folgte der Geschäftrber i cht  der Parteileitung,
fi ?JbaH .*081 L udwi,  erstattete . Daranchloß stch der Bericht der Abg. Frau Agnes  über die
latigkeit der Kontrollkommission. Im Anschluß daran
wurde dem Vorstand Entlastung erteilt . Frau Z i e tz be-
richtete um di« Frauenkonserenz. Schröder (Leivzig)
über die Jugendbeweguns. S e ge r (BerliiO über di« 3
dungskommiffion. Die Aussprache über alle Berichte war
eemeiniam. Der Borsttzende betont«, der Parteitag halt«
unerschütterlich fest an der Forderung, daß Schluß
werde mit der unmenschlichen Behar^
sangen er in Rußland

In der
den Ges
fortrnetzt. n  1  m m c 1 is_ _ _ __ _ v
r.Ni.L ^ '-L̂ Eut'fordenins der Gewerkschaften zu unter
' «den. -vnz wachen batte Mau (Danzig) ein« Resolutiont.e » en die Reaktion in Polen  eingebracht . Ein
-cklußantrog machte der Debatte ein Ende. Die Ent
schließung der Frauenkonferen, wurde einstimmig ange¬
nommen. Für , die notleidende Parteipress» soll durch
Sammlungen e,n besonderer Fond» gebildet werden. Die
5™ ™ ' einer Bildungszentrale fand di« Zustimmung des

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seit , 3.

Behandlung politifck7r Ge-

Mesbadener Nachrichten.
Anmeldungen weiterer Forderungen im

Ausgleichsverfahren.
i\„^ u£uF* xl}n wird von zuständiger Stell« geschrieben:
Durch Abkommen zwischen dem britischen Reich und Belgien
^ ' « ^Wlhben Frankreich und Griechenland fft auf GrundArtikels 296k des Vertrag, von Versailles vereinbart
worben, daß durch Vermittlung der Ausgleichsämter auch

Vorkriegszeit berrübrenden. vor dem Krieg oder
wahrend des Kriegs fällig gewordenen Forderungen uitd

w D e u t f chl a n d ansässigen Deutschen aegeir-
ubel dmi folgenden Personen geregelt werden sollen: 1. gegen
in Großbritannien seinen Dominien. Kolonien und Protek-

«nt Ausnabme der, . Südafrikanischen Union.
u,91«- «,Tlb  Australiens — amäffige Franzosen: 2. gegen
tn Großbritannien krm«n Dominien. Kolonien und Protek-
roraten — mit Ausnahme der Südafrikanischen Union
Aüyvtiens. Australiens und Neufundlands — ansässige Del-

6.,gegen.m Frankreich, einschließlich Elsaß-Lothringen«
"rot «ktoraten an-
^rige . 4. gegen tn

«muniac uiiinoj« Staatsangehörige:
5. gegen in Griechenland anlässige Franzosen. In d«n Ab»
kommien ist »wr-chen den alliierten Staaten vereinbart wor¬
den. daß die Frist für die Anmeldung der deutschen
und gegnrrî en Forderungen teils im März, teils im
Avril 192  2 eiüren solle. Da diese einseitigen Fristbe¬
st immungen einem am 10. Juni 1921 zwischen Deutschlant»
und den beteiligten gegnerischen Staaten geschlossenen Ab«
-ommen. nach welchem di« AnmekdefrD für das Ausgleich»-
oerfahren-allgEin nur bi» zum Z0. Ssvtember 1921 dauern
sollte, nicht entlvrechen und andererseits di« Wbkommen d«
deutschen Negierung erst so spät mitgeteilt worden stnd. daß
« ,niT 1 V1 t>€t 2wge war. di« rechtreitige Anmeldung der in
Betracht kommenden deutschen Forderungen bis zum SO. Sev-
temhei 1921 zu veranlassen, ist die deutsche Regierung bei den
beteiligten alliierten Regieru
vorstellig geworden, wobei sievorstellig geworden, wobei sie stch
gewissen Voraussetzungen eine an«!
Anmeldefrist für die von den Abk>

ö/ssiE ein Manifest,  das am 11. Januar vom Leipziger
Parteitag einstimmig angenommrn worden ist. Das Mani-
iest enthalt die Auffassung der llnabhänsiaen über die innen-
? ^ S ^ ? ß ^ bet°nt die K^ enkampfnolitik derU. 8 . P .. stellt eine Reihe wirtschaftlicher und sozialpoliti-
.'Ek kfamvî iele auf. u. a. die Erfassung der Sachwerte und

«E. ^ ozialmerung der Schlüsselindustrien, insbesondere de»
KoblenberMues . bestätigt den Anschluß der II. S. V.fltt b t c internationale ÄrbeitLaen? ein

bezeichnet als bedeutendstesZiel
7̂" Partei die Einigung des gesamten Pr » le-I u 11a 15.

Die Erschließung der Sachwerte.
c . T 'J - Berliu. 12. Jan . Wie der „Vorwärts " meldet,
hat der V 0 r sta n d des Allgemeinen Deutschen
7 r kl ch° s t s bu nde,  sich unter Berufung auf ®in«

£en in dieser Angelegen beit
ch bereit erklärt hat. unier
gemessene Verlängerung per

- „„„ « kommen betroffenen bewer-
ieitigen Gläubiger zu vereinbaren. Ein« Antwort ist bis¬
her noch nickt eingeaangen. Die in Betracht kommenden
? *u L' n Gläubiger  werden hiermit aufgefordert,
ihre Forderungen, um unter assen Umständen ihre Rechte zu
wabren schon letzt bei der zuständipen Stelle der Reichs-
a u sg le ichsa  m ts  auf den üblichen dort erhältlichen
Vordrucken schleunigst anzumelden.

.eimrats Trendelenburg 'über'
^lme,und die Deoisenablieferunjirroue unv die Deoilenabliefcrunâ ^ in Vmtr̂ Eebeim?at

I §.5b̂ .lbergs , betreffend den Entwurf zur Stabilisierung

ive
L

der Geldeinheit, und ein R erat Dr Sch n e i d e r s übe?
-die Zolltarife und die Handelspolitik 5 6er

Kohlenmangel in Düsseldorf.
Sr . Düsseldorf. 12. Jan . (Eig. Drabtbericht.) Gestern

morgen mußte wegen Kohlenmangels btc• Kraft  str 0m-
L71 * r V '«." ” 'urdie  Industrie gesp er  r t werden

^ ^ ^ wlchtiarn Betrieben kann Strom geliefert
Ä „Cni «n '/ ,Araunfl ? 'rd aufrechter halten. Die«Ersnugunasstätten bleiben geschlossen

Ha, Elektryitätswerk ^at mit allen Mitteln versucht'
8°,blen iu, bekommen. Diese Versuche stnd jedoch fehlge-wlagen, da di« Babnbose als Nachwirkung der Eilen-
llti 5nb-. Di« Eisenbahnverwaltung war
v'dziebni " ** * bt' SB“OT aus bem  Bahnhof her-

(iünn Tu$ t‘ Bmmant« unterhielt enge Beziibunaen zu den
Iriltern der Mailänder Malerschule: er war aber auch mit

Lebre Pieros genau vertraut , wie fein«
Men -ch« Tätigkeit beweist. Er eignet« sich daher vortreff-
M,öum, Vermittler dieser Lehren, zumal er selbst als
veypertiviker Servortagendes geleistet. Nun wissen wir . daß
Ä.M Selbst 1806 mit Papst Julius H. in Bologna vm?
M dürfen,.annehmen, daß zur Zeit des Einguss von
Mus II . m Bologna, dem 11. November, sich anch Dürer
«der Stadt aufbielt. Es hat nichts Unwahrscheinliches, daß
k« « utsch« Meister stck gerade an Bramante wandt«, der seit
« Enindsteinlesung von St . Peter im Avril desselben Jcch-

,besond«r» gefeiert war. Vielleicht brachte er eine ver-
Emvteblung des Venezianer Architekten und Archäo-

Giconibo mit. Die Beeinflussung Dürers durch
ft ausschließlich theoretisch gewesen sein:
eine Anregung auch Dürers Neisuns für
re zurück.

L- E 25 Jahre . Umschau". Die ..Umschau". Wochenschrift
^r di« Fortschritte in Wissenschaft und Technik(Frankfurt
k-Äblickte  am 1. Januar 1922 zurück auf 25 Jahre ihres
Leinens . Di« ersten Forscher und Fachmänner haben In

das Wort ergriffen und ibre neuen Erkenntnisse und Er-
w«iten Kreisen übermittelt. William vuggtns

Das Ende der Demobilmachung.
t fi r- ?Erlin , Jan . (Eig. Drabtbericht.) Das Reicks-

arbeitsmtnisteriuii. reilt mit. daß die Bestimmungen der
D' mobilmachunssverordmim!. so weit ste noch bestehen, am
8 U M « r , a b l a u f e n. E, ist aber nicht damit zu rechnen

.®ffHS5KLKTOJ5 !5*l ««*** Kraft treten
eruns. werden in Gesetz« über»

orderungen werden auf alle
sŝ rden. Verschiedene dkier Bestimmungen, z. B. solch«
aefübrt' ' w?/den "
Füll« gestrichen.

Ablehnung des deutschen Saar -Protestes.
v . Basel, 12. Jan . (Cig. Drahtbericht.) Der Volk

b u n d » r a t lehnte gestern den Protest der deutschen Regi«-
runa g«o«i die Schanuna einer besonderen8 aar - Nat >o-
nal tüt  durch die Regierungskommission de. ^ iar-gebieter a b.

k, r-

r„ ,-- 7 - — - . . lwass « ra _ _
und Auszügen  bei dem zu-

'tarwigen Dampfkesselüberwachungsverrinunterblieben ist.
1. Mineralwasserappavate müssen nach der Polizeiverord¬
nung vom 12. Mar 1913 einer Prüfung durch die Sachver¬
ständigen, de, Vereins unterzogen werden. 2. Acetylen-
anlagen jeder Art. auch Schweißanlagen müssen nach der
Polizeiverordnung vom 1. Juli 1913 bei der Ortsvolizetde.
börd« angkMeldet werben. Diel« bat dann die Prüfung durch
d,e Sachverständigen des Vereins zu veranlassen. 3. Abge-
lehen von großen Aufzügen müssen auch kleine Aufzüge gm

Auszugs Verordnung vom 15. Mai 1913 (§ 4 III und
§36)  Dan dem Sachverständigen geprüft und abgenomm«rvensen.

" ' "-E"- Bestimmungen«her Pfändung von Loh«
U"b Gkhalt- infolge der steigenden Geldentwertung sind

28' DEÄ-mber 1921 mit Wirkung ab 1. Jan.
1922 di« Bestmlmungen über die Lobn- und Gebaltsotändung
abgeandeN. Was zunächst den Arbeit»- oder Dienftlokm an.
geht so ist dieser nunmehr bis zur Summe von 12 000 M.

^ wmter diele übersteigt, zu einem Drittel de»
^br ^ trags der, Prandun« nicht unterworfen. Wenn aberder Schuldner feinem Ehegatten. Verwandten (diesen natür¬
lich nur. so weit eine gesetzliche Unterbaltspflicht besteht, d. h.
b î Verwandten der auf- und absteigenden Linie) oder einem
unehlichen Kind Unterhalt zu gewahren hat . so erhöbt sich
der unvfändbar« Teil d«, Mehrbetrags für jede Perfon, der
?ÄfrfiwÄ » ’t “!”1 ehl  Serbstol. jedoch höchstensE Drittel d»s Mehrbetrag». Hiernach stnd unter Zu-

Eines Jahreseinkommens von 24 000 M. un-
Endbar : be einem unoerheirateten Schuldner: 12 000 M.
Z  des Mehrbetrags von 12000 M.)000 M : bei einem verheirateten Schuldner ohne
Ki^ er 12 000 W. +  4000 M. + 2000 M. (ein Sechstel des
Mehrbetrag«) ^ 18 000 M.: bei einem verheirateten Schuld-

Kmdevn an sich 12 000 M. -f 4000 9J(. + 2000
M^ k (Ebefrau) und zweimal 2000 M. (Kinder) = 22 000

a:uf  bi « Höchstgrenze(zwei Drittel desMehrbetrags) jedoch insgesamt nur 20 000 M. Eofem der

Aich«

^n «en . . .. . . .
kS kngliicĥ Astronom, und Eulenbur«, der deutsche Medi-
tiiA'  öffneten den Reigen in den ersten Nummern, zweiLS* Tote. Viele Dutzende von hervorragenden Namen
ter» n m’‘t anfübren . sollten wir sie alle nennen, dt« es un-
LzNumen haben, mit oovulären Aussätzen vovuILr ttn

s li Sinne des Wortes — in packender Darstellung die
b-iii'amu -Leser teilnehmen zu lasten an dem. was die

WM^rMaft und ihre praktssche Anwendung, Industrie und
teweils bewegt. So dürfen wir der ..Umschau" wün-

^ ini. bZb st« im »weiten Jahrhundertviertel mit gleichem
> 1 b" Verbreitung von Wissenschaft und Technik dien«.' o« ersten.

iUustk»um »Hohen Lieb". In einem Aussatz des
-P &e«3upici der bekannte Musiker Raoul Gunsburg.
>11^ bm gelungen !et, die asthebräische Musik zu rekon-

Er will genau die Musikbegleitung»um „Hohen
amonis anaeben können. Wenn diese Behauptung

st"Mchast,ich„ Nachvrüfung standhält, dann würde damit
t«*c¥ . ssE.ues Eebiet altjüdsscher Kunst entdeckt und eine
*- Jx Êltfrage der Bibelforschung der Lösung zugeführt

nämlich verschiedentlich behauptet worden, daß
^chtunigen des Hohen Liedes, das man dem König

Di» Tragödie der « mundsen-Exvedition. »mem
Telegramm au, Moskau, da» in Cbriltiania etngetroffen ist.
werden wichtige Ergebnisse der russischen Begiklchew-Erpedi-
tion mikgeteilt, durch di!e die Tragödie der Amundlenschen

in vieler Hinsicht aufgeklärt wird.
— ... ck  zu dem Zweck aufgebrochen war , um die

beiden vermißten Mitglieder der Amundsen-Ervedition.
lefiOTt uni Änub»n, m suchen, fand am Kav Wild einen
Brief der beiden Männer, der vom 10. November ISIS

"E Dicklon in der Näh« von Kav Stergelow
In dem Pries teilten di« beiden mit. daß

^ mVv ’. m.**h »uw wim rano.
dr«. Asch« eines ausgebrannten Feuers westlich von Kav
Primetny und die Überreste eines verkohlten menschlichen
Korperr sowie Flintenkugeln und verschiedene andere Gegen-
stanhe. E« mlt scheint als sicher erwiesen, daß der eine^ r
bechen Vermißten tot ist. von dem and«« » wurden bisherkein« Spuren gefunden.

Alcine Lstronik.
Thegter und Literatur. Man schreibt uns aus T ch w.

a £ 9 B v c UL ?  v c i m 1 e 0 r er »irm oet töter am
6. Januar am Mecklenburgtlschen Landestheater in Schwerin
erfolgten Uraufsuhrung einen tiefen Eindruck. Der der meck<- - ' j - - Ä t ~ -

ist h
- ------ 1:P„ Itfl 6i. . ..... _ ____ . ..vt.. 4Jt,mu
entfesselt«. — ..Das Weib auf dem Tie  r". Bruno

°n ks neu«, Schauspiel, da» bei seiner Uraufführung am
^ «liotheater in Breslau einen «roßen Erfolg hatte, wurde
re™,,«*'1. hottet für Berlin , ferner in Wien

a- M. Hamburg. Leivzig und München zur A»f-
tlbrung angenommen. - Den «Mitgliedern der B r « s -

L° JiL5 mußt«, wie ««meldet, vor kurzem gekündigt
-̂ sben. da die Stadt keine weiteren Mittel zur 33<TUi<junfl

Das Kultusministerium hatte eine Unte^
Nunmebr scheint es erfreulicherweise

»unft geändert zu haben, da es. wie aus Bres¬
lau gemeldet wird, zwei Beamte nach Breslau geschickt hat.

M , mm allzu schlimmen̂ llbertress
düngen geflissentlich fernholt, wird durch eine ebenso sauber

Im Diîseldorfer Stadt'theater _ „ ^ w,„vl>vvl
Wen ' brillanter Darstellung, begeisterten, lokalpolttt-

h !ldm§«

and es bei glänzender Ar

ubkri Musik. . Aus Aachen wird unsiefchriehen. B r a hm , û u d Bruckner,  zwei durch der
B

gest
Parteien Gunst und Haß Zott Ihres Lebens Getrennte wer-
m^ bier. um zwar ,um erstenmal tm deutschen Wustk-

-«mt'^ am gefeiert. Wie viel den nord- mtt v«m
Wöeusschen Meister verbindet, fübrt« Dr. Karl Grunskv

Einer da» Fest »inleitenden »«danken- "und
liebevollen 51 it* aus. Dann lvielt« das städtisch« Orchester
Bruckner, 8. Sinfonie. Wt« Generaldirektor Dr Pet«r
Raabe dies«, Werk zu einer nach Debalt und Form geschlosse¬
nen Einheit nachgestaltet«, muß als «ine Dirigentenwt
Aanaes bewertet werden. In einem taas zuvor mranstÄ^
trten Eintührunsskonzert bereitete die Erläuterung
b»n 8. Sinfonie durch Dr. Grunsky die Hörer mif den kom-
menben Ĝenuß vor. Eine Besonderheit des Abends bildet«
der Vortrag de« Werke» an zwei Klavieren, und zwar nach
£7 u' u°n au^ ze'chneten Auszug des Stuttoarter Gelebt
Kero kfmL! ' ,.ö™,l9e. Dortmunder Pianist
M ;Ä “ Ä *ilÄ °A° >m 1"s '“*

N . MWML ^ fTfWfcWÄI Ämif WrL̂ ,?fiJL«£ !L aII*n E 'ner Universität — auch
ÖTirfi (" hf Lhn ' L

'b in Wiesbaden). Assistent am Pbar-
makolm,l ^^ Eiuit um Pr,vatdorent an der Universität
■jene , nt zum a. 0. Brosessor ernannt worden.
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Arbeits - oder Verdienstlobn die Summe von 50 000 M. das
Jahr übersteigt, ist autzer dem pfandsreien Grundbetra « von
12 000 M. nur ein Drittel der Mehrbetrags , d. b. des 12 000
Mark übersteigenden Betrags , unviändbar , der Rest dagegen
in jedem Falle , allo ohne Rücksicht aus zu gewährende Unter-
baltsansprüche . vsändbar . So weit nach den nunmehr gelten- ,
den Bestimmungen eine Erweiterung der Pfandgrenze ra »>
tritt , gilt dieses von dem Zeitpunkt ab . in welchem demnächst
der Lohn sällig wird . Di « Erweiterung der Pfandgrenze
tritt nicht ein . so weit es sich handelt um Zahlung von
Steuern und Kommune labgaben , um Ansprüche von Ver¬
wandten des Ehegatten , des früheren Ehegatten und unehe¬
licher Kinder , und zwar hinsichtlich dieser Unterbaltr-
ansprüche für die Zeit nach Erhebung der Klage und für das
diesem Zeitpunkt vorausgebend « lebte Vierteljahr . Da»
Ersetz gilt einstweilen bis zum 31. Dezember 1023. Durch
weiteres Gesetz vom gleichen Tage sind in gleicher Weise die
Bestimmungen über die Pfändbarkeit von Gebaltsansorücken
entsprechend geändert . So weit es sich bandelt um : Pensio¬
nen der Witwen und Wanen . um Erziebungsgelder . Studien-
stivendien und Invalidenrenten , ichlieblich um das Dierft-
einlommcn der Beamten . Ärzte . Lehrer an öffentlichen An¬
stalten . deren Ruhegehälter usw.. sind 12 000 M . jährlich un¬
bedingt pfandfrei , von dem Mehrbetrag ist dagegen, wie bis¬
cher, der dritte Teil der Pfändung unterworfen . Bei einem
Beamten mit einem Jahreseinkommen van 24 000 M. sind
demnach in jedem Fall 4000 M . pfändbar (ein Drittel der
Differenz von 12- bis 24 000 M ), obne datz es darauf an¬
kommen könnte, ob er anderen Perf "nen untercha.ltsyslrchtia
ist. Ferner ist bestimmt , datz di« Beihilfen und Zulagen , dle
den vorgenannten Personen zur Anvassun« ibres Dienstein¬
kommens oder ihrer Pettsnen an die veränderten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse gewährt werden , weder der Pfändung un¬
terworfen . noch bei der Ermittlung , ob und welche Betrag«
der Pfändung unterliegen , zu berückfichtigen sind. Das gleiche
gilt für di« Kinderbeihilfe sowie di« Einkünfte , die zur Be¬
streitung eines dienstlichen Aufwands bestimmt sind. Das
Gesetz hat insoweit rückwirkende Kraft zum 1. Oktober 1821.
So weit jedoch ein« Verringerung des der Pfändung unter¬
worfenen Teils der Bezüge eintreten würde , bleiben die
Recht«, die der Pfandgläubiger nach Matzgabe der bisberft
gen Vorschriften erlangt bat . unberührt . Dagegen verliert
die Pfändung erst künftig fällig werdender Bezüge, die vor
dem 1. Januar 1822 erfolgt ist. insoweit ihre Wirkung , als
sie nach den neuen Bestimmungen unzulässig wä -e. Zu be¬
merken ist noch, datz nach beiden Gesetzen die Aufrecknune
Abtretung und VernfäHung entsprechend den erhöhten
Psandgrenzen unzulässig ist.

— K' ine Verschmelzung der Angestellten - und Jnna-
lidenver 'ich-r»u<k? Aus Berlin wirb gemeldet : Rach amt¬
licher Feststellung wurden bei den Wahlen für die Bertrau-
ensmänner und Ersatzleute der Reichs-nersicheru' 'ssonstalt für
Anocstellle in Berlin für die miteinander verbundenen fünf
Listen des Deutfcknatisnalen Handlunas,ebilfenverb «nds.
des Frauenberufsnerbands . des Gemerkschaftskmndes der
Angestellten, des Vereins junger Kaufleut « von Berlin und
des Deutschen Bankbeamtenvereins insgesamt 31043 Stim¬
men abgegeben, während auf die Liste der Afa 21556 und die
Liste der Versicherunasangestellten 508 Stimmen entfielen
Damit ist der Gedanke des Afobundes . eine Verschmelzung
zwischen der Angestellten - und Invalidenversicherung herbei-
»ufübren. hinfällig geworden.

— Dienstjubiläum . Wie nachträglich bekannt wird
waren es aM 1. Januar 25 Jahr «, datz der Oberaufseber und
jetzig« Wassermcister Josef Sfeum  hier (Platter Str . 158)
km Dienst der Stadt Wiesbaden siebt. Meurer war bei den
letzten grötzeren Stollenbauten als Fachmann mit an leiten¬
der Stelle tätig . Rach Abgang des früheren Wassermeisters
Maus versieht er schon mehrere Jahr « dessen Stell «. Dem
allseitig beliebten »rfb pflichttreuen Beamten seien noch recht
viele Jahre ersprießlicher Tätigkeit gewünscht.

— Die Berufsvereine fallen gehört « erdeu . Di« neuen
Vereine beruflicher Grundlage sollen mehr als bisher von
den Behörden gehört werden . Nach der Ausfübrungranweft
jung zur Gewerbeordnung von 1804 sind vor dem Erlatz ftatu-
tari cher Bestimmungen einer Gemeinde oder eines weiteren
Kommuimlverbands Personen aus den Beisitzern der Es-
werbegerichte. Oberversichernngsämter . Arbeiterausschüsie
oder aus den Vorstandsmitgliedern der Krankenkassen aus
ruwählen und zu hören . Die Regierungspräsidenten sind jetz
vom Handelsminister angewiesen worden , auch die zahl¬
reichen Vereinigungen beruflicher Grundlage zuzuziehen. Die
Vertreter der beteiligten wirtschaftlichen Vereinigunsen von
Arbeitgebern wie von Arbeitnehmern sollen vorher gehört
werden. ? n vielen Fällen werde es sich embfeblen. datz di«
Gemeindebehörden geeignete Persönlichkeiten von den Han
dels - und Handwerkskammern benennen lasten.

— Die Behörde fügt Rückporto bei. Gegen die Belastung
privater Empfänger durch das Porto für amtliche Sendungen
wendet sich eine s-br Mitgemätze V er fiiju na  des Reichs¬
schatzministeriums an Bein Bereich.vommwum » u,v . ... Die Bestimmungen über
portopflichtige Dienst -endungen werden dahin ergänzt , datz
der Vermerk ..porwpflichtige Dienstsache" nur dann Anwen.
düng finden barf . wenn der private Empfänger ein Interesse
an dem Inhalt des Schreibens bat . Die Sendung ist frei
zu macken, wenn die Anfrage , der Behörde lediglich erfolgt,
um behördliche Geschäftsvorgänge zu ergänzen usw.. d. h. im
reinen behördlichen Interest «. Mit Recht führt der Reichs-
schatzministeraus . datz dann dem privaten Empfänger nickt
zugemutet werden könne, die Postgebühren zu tragen . In
lolcken Fällen ist autzerdem von der absendenden Behörde
Rückporto kür das Antwortschreiben beizufiigen. Im Verkehr
mit Reicks-. Staats - und Kommunalbehörden , sind nach wie
vor die Sendungen voMändig freizumachen. Die Art der
Beförderung ist in dem Entwurf zu verfügen , ebenso die Bei¬
fügung des Rückportos.

— Zur Fürsorge für die Kleinrentner . Im Anschluß an
den Artikel in unserer Sonntassausgabe werden wir gebeten,
auch einmal ein Wort für diejenigen Kleinrentner einzu-
legen die ibr Geld im Häuierbau angelegt  und
durch den Krieg — ohne eigenes . Verschulden — verloren
haben und zwar durch dre rücksichtslosen Zinsenforderungen
der Kapitalisten . indem die Hypotheken- und Justizgefetze es
gestatteten datz der Hausbesitzer im Handumdrehen durch
Zwangsversteigerungen um' Sab und Gut und ins Elend ge¬
bracht wurde . Während des Kriegs waren doch geradezu
alle in Betracht kommenden Käufer und Bieter eingezosen
und rücksichtsloseGeldmenscken und Zinsgenietzer übernah¬
men oft das Haus zur Hyvothek. die dem Wert deslelden
meist nur zur Hälfte entsprach. Bei diesen Zwangsversteige¬
rungen fallen di« nachstehenden Hypotheken, meist kleinerer
Leute. Rentner und besonders Handwerksmeister , die
am Bau Arbeiten geliefert haben und ihre Reckniings-
jorderunaen in Hypotheken stehen lietzen, um dem Erbauer
des Sauses die Cache zu erleichtern , aus . denn die Baukosten
waren auch lckon vor dem Krieg enorm bock, und es mutzte

'ein Hauserbauei . besonders von grötzeren Mietbäustrn . schon
über recht grotze Eigenvermögen verfügen , wenn er das Haus
zu Ende fertig bringen wallte . Auch waren di« Bauunier-
nrbmer vor dem Krieg gar vielen Schikanen durch die Bau-
polizeibehörden ausgeletzt. Wie viele Bauten und Bauteilen
wurden doch allein ichon in Wiesbaden in ganz nutzloser
Weiie mit enormen Kosten abgerissen und umgebaut ! —
Hirsch und Wollweber (Langgaste) . Schmidt (Moritzsiratze)
usw — wegen nur einiger Zentimeter zu grober Höhe! Und
dann wie viele und teuer eingerichtete Dach- und Eou-
terrainwobnungen wurden durch königl. preutziscke Polizel-

»Verordnungen geräumt und .ihre Benutzung untersagt so datz.
^eine Verzinsung dieser Kapitalien unmöglich gemacht wurde.

In einem von mrr erbauten Sause wurden mir damals die
unh bewohnten Dackwobnunaen zoxrnnsweöe ge¬

räumt . und zwar deshalb , weil ein zwar^ Nicht zu Wohn¬
zwecken benutztes, aber immerhin nutzbares SouterrarngefchoS
vorhanden sei. Die beantragte Benutzung des Souterrains
wurde hierauf abgelehnt mit der Begründung , datz dE nicht
entsprochen werden könne, weil ein ausgebautes ^ achgechotz
vorhanden lei. Die Weiiervermietung des Dachgeschosses
wurde mir bei 50 M . täglicher Strafe untersagt , um. öfters
nachher durch Schutzleute kontrolliert . Diese Angaben und
Tatsachen kann ich durch Aktenstücke beweisen, und siiÄ au»
aus den betreffenden Bauakten ersichtlich.. Die Beschwerde
beim Minister wurde damit abgelehnt . datz dre betreffenden
Angaben zutreffend seien. Autzerdem erforderte di« Ver¬
mietung usw. eines Hauses , besonders in der Vorkriegszeit
enorm« Inseraten - und sonstige Wohnungsvermittlungs.
kosten, vielen Zeitaufwand für das Zeigen der Wohnungen
u!w.. was alles jetzt überflüssig geworden nt. Rack Ans¬
bruch des Kriegs wurden dann zahlreiche Mieter ., dlelung
und nicht kapitalkräftig waren , zum Heeresdienst erngezĉ en
und der Mietaussall und leerstehende Wohnungen war ganz
ungeheuer grotz. da die Mieter glaubten , wahrend des
Kriegs brauchten sie keine Mieten zu zahlen. Man mntzie
als Hausbesitzer X bis X- an der Miete nachlasten, aut rin¬
ständig- Mietauartale verzichten und durfte auch böswillig
nicktzahlende Mieterfamilien , von denen der Vorstand oder
Sohn zum Heeresdienst eingezosen war . auch wenn ne zamen
konnten, nicht auswersen . Bis 1017 konnte oran dies au spä¬
ten . d. h. :o lange man fein« Möbel . Schmucksachen, silberne
Küchengerät chasten usw. zu verkaufen batte . Als es bannt
aber zu Ende war . wurden einem die Hauser versteigert. Uno
da mfolse des Kriegs keine Käufer und Bieter da waren
konnte «ine lackgemähe Verwertung der Anwesen nicht statt
finden , und die Hypatbekargläubiger übernahmen dlefelbem
wobei nach den Hypothekgesetzen die nachstehenden meist
kleineren Hypotheken der Handwerker, ausfielen so »atz dann
der Hauebesitzer autzer feinem Vermogensvermit noch rû un
sten der Hyvothekenbesitzer noch nach Muster d°s ..Drei-
klaffenwahliechts " bezahlen soll. Für diese ärmsten , nur
durch die Kriogrverhültn '.sse ..Ausgeraubien bat bisher noch
keiner die Stimr .x erhoben . Man sollte dcsbalb darauf bin-
wirkrn , datz die Erwerber von allen wahrend des Kriegs in
dieser Zeit versteigerten Wohn - und Mietshäusern. dt« des¬
halb nicht an ihren Wert kamen, gesetzlich«e,wringen^ wer¬
den . diese ausgefallenen Kapitalien nock nachträglich »u
übernehmen oder eine nochmalige Verstelgerimg anzube-
ranmen . (Tin Vorschlag, der allerdings nur schwer durch¬
führbar sein dürste : immerhin Irr im Hinblick aus di« Unter-
stützunasaktion für di« Kleinrentner ketten- des Staats und
oer Gemeinden das besondere Augenmerk auch auf diese Leute
gelenkt, welche aut unverschuldete Weife am ihren Besitz «e-

kemnren̂ sinch^ SckrttiN dem Brogramm
der V- lksboch chule haben sich die öffentlichen Vorträge der
Herren Profestor Herrbeimer . Dr . Morchen. Sanitatsrat Dr.
Laaurr wie folgt geändert : Prof . Herrbeimer beginnt dre
Reibe dieser Vorträge über die schädlichen Wirkungen des
Alkohol» nicht, wie angegeben , am 14. 3annar . ' ondern erst
am 21. Janu « r . und »war abends 8 Ubr im Lyzeum 1
(Schlotzslatz). Die anderen Vortrag « folgen Samstag , den
28. Januar , und Samstag , den 4. Februar ebenfalls von
8 bis 7 Uhr abends . Die Ärbeirsgemelnickaiten der Volis-
hochichul« beginnen Montag , den 18. Januar , abends
7>4 Ubr. Es wird dringend gebeten, sofort zu belegen. .̂Das
Bureau (Lvzeum 2 am Bof«platz) ist allabendlich von 8 bis
8 Uhr geöffnet , außerdem auck Sonntag , den 15. Januar,
vormittags von IC1/, bis 12)4 Uhr . Dw Arbeltsgem -inschaft
Paul ! wird in diesem Lehrgang Dieiistags abgebalten . dre
Arbeitsgemeinschaft Broslie Freitags.

— Wer schreibt Preisverzeichnisse und Preisschilder vor?
Für den Handel mit Lebens - und Futtermitteln Ist bekannt¬
lich eine besonder« Verordnung erst vor kurzem noch erlasten
worden. Darin wird u. a. die Anbringung von Prelsver-
zeichnisten und Preisschildern verlangt . Debörden . die
für Kleinhändler die Verpflichtung zur Anbringung von
Preisverzeichnissen oder Preisschildern vorichreiben können,
and jetzt die Obervräsidenten . kür die Regrerungsbeztike
Kassel Wiesbaden.  Schneidemübl und Srsmaringen die
Resierungsvräsideuten , für Berlin der Vorsitzende,, der staat¬
lichen Berteilungsstrlle bestimmt worden . Sie können der¬
art, « Anordnungen für ihren ganzen Bezirk oder einzelne
Teile erlassen. Das soll aber nur geschehen, wenn dafür mckt
für ander « Anordnungen «elorgt ist.

— Ein grober Einbruchediebstabl wurde in der vergange
nen Nackt in der Villa eines sranröstschen Deleglerten an
der Sonnenberger Stratze verLbt . Den Tatern sielen u. a.
folgende neue Sacken in die Hände : e,n dunkelgrauer Anzug
ein dunkelgrauer überziebrr . ein Smokinganzug , ein Frack
anzug. ein schwarzer Gehrockanzug. e,n braunes Jackett mit
Weste, ferner Hosen. Sckub«. stwerne Lössel und Gabeln.

— Strafporto bei Neujahrsglückwünschen. Zu dieser
Notiz in der heutiaen Morgenausgabe schreibt uns das Post¬
amt 1: Die Ausführungen sind nicht rn allen Punkten zu¬
treffend . Sendungen au « Briefkasten , dre nicht um Mitter¬
nacht geleert werden konnten , waren bei der ersten Leerung
zwkscben6 und 7 Ubr vormittags am 1. Januar Nicht als un¬
zureichend frefgemwckt anzuseben . wenn sie noch nach den
niedrigeren Sätzen freigemackt waren . Diese Sendungen sind
auch wie allgemein anaeordnet war . mit dem Aufzave-
stemvel vom 31. Dezember bedruckt worden . Rur die aus den
Hausbriefkasten am Postamt 1 nach. 12 Ubr nacht, entnom-
menen Briessendungen mutzten bereits nach den neuen Ge¬
bühren freigemackt werden , da be, diesen Sendungen ein¬
wandfrei frstgestellt werden konnte, datz sie am 1. Januar
1922 aufgelrefert worden waren.

— kirchliches. Pfarrer SSeinsheimer  wird am 2». Januar
fein neues «mt in Elb-rfeiv antreten und sich deshalr am temmend-n
e . nntae. Yen IS. Januar , - armltt«, - 10 Uhr. in der Berqiirche van der
ev«nffelis<̂en Verabschieden.

» »rberfchte»brr Kunst, Borträge un, ffieroanSte«.
« Staai -th-at-, . Im Znteresie einer gerezelten Abfertigung der

Publikum- ersucht die Intendantur , die zmeite Hilfte de- Ab. nnements-
betraae- unter A,ringe der D». nnement,k-rt - in nachstehmder Re.hen-
feiaê n. n S bi- 1 Uhr »ermittag- -n der Th-aterkaff- (In der Kolonnade)
eininzahlem: Di« » nmeidenummern 1S01 bi- 21«» am IS. Januar , über""•-JUr*  dem heute Denner-ta, im Kurhaus-stattfindenden
«esellschaftrsdendgelangen durch Julius und Egon Bier und P -Une-
rinnen die neuen Sef-llschaft-tLnz- Tanga milonga und Jan. zur « °r°

sühiun̂ ^ iî . Tn ^,mrich .K-in«-A»-nd in der Tribüne, der am Diens-
.. . jj ^ ,nu »r' al» ,» etter « b-nnementsabend ft- ttfindet, , «r-
einigt di« ziemen Intendant Dr. Carl Hagemann Erik Will. Karl
«einig als Interpreten . Der B-Iverkauf Hai bereits begonnen.

. k-r,en» -in (Tenor, »eranstoltet Donnerstag, den 1». Januar,
abends 8 Ahr, im Kasino einen Liederabend. Arthur Rother vom Staats,
theater hat die Begleitung übernommen. Zum Vortrag kommen Lieder
ran rich- ikowsky. Wolf, Marx. Trunk und «ine llraufführun, von b-rm.

faal eingefunden, um, wie Herr Broühue- in feiner Einladung sagte,
nach den arbeitsreichen Tagen der Iabre , einige gemütliche Stunden zu
rerleben: solche waren denn auch sämtlichen Teilnehmern — ubec SW)
Personen — beschert. Herr Biochhue» ftistete aus seinem Weingut -in
Halbstück Wein und gab ein Weihnachtsesien, das durch Herrn Küchen¬
meister Christians  aus Wiesbaden gan« oorzüglich zubereitet war.
Den Kindern wurde unter dom « eihnachtsbaum beschert, die « rbetter
erhielten Zigarren und Zigaretten. An der Feier nahm auch S-rr Psarrrr
Herbst  aus Oberwalluf teil und seierte den Weihnachtstag durch eine
würdevelle Ansprache. Der Eesanguerein „CC2 c i I i aus Cbermnnuf
trug zur Verschönerung des Festes unter Leitung »es Herrn MusikdtreUar»
B e h n e einige Ehöre vor und der Oberwollufer Musikverein hob durch
unermüdlichesMusizieren die festliche Stimmung de- schönen Tage». D«
herrlich- Verlauf der Feier gab erneut Zeugnis 00N dem guten Eia» er.
nehmen -mischen Herrn Broikhuss und seinen Arbeitern: auch die Witwen
der verstorbenen Arbeiter waren zur Teilnahme an d-m ,rcst eingelâ en
worden. In Ansprachen wurde denn euch Herr« Drockhue» von seinen
Arbeitern und Betriebrbeamten für sein W-Hlwellen oftmals dankbar ga-
dacht. Der ganze Abend verlief in Eintracht und Frohst,m.

Ein kultnrhiftsrilcherFun».
Bingen. 11. Jan . Im Keller ein-, Hause» in d«r Amtsftratze

wurde ein prachtvoller Mitraaltai  zutage «. fördert, der w-it«st-
gebendes kulturbistorische. Znteresie beansprucht. Der Steinaliar in der
Erötze von «0,55:40. im ganzen gut erhalten, tragt auf der V°rd«,s»it.
ein -ingehau-nes Mitrabild , von dem leider Kopf und Kestch» zarstort sind.
Jedoch ist die bezeichnende siebenzackige Sonne,' «rons erhalten. Uber »em
Bild »ul dem E-sim» Zeichen und Inschrist. Di- obere Flach« des Stein«
stellt -in- runde Opserschale dar . Im Jahre 1775 wurde in Bingen -in
ganz ähnlicher Stein gefunden, der in das Museum nach Mannheim ge¬
kommen ist Die Inschrist jene» Steines ist s-st » örtlich i>i-,elb<
die auf dem jetzigen Funde. Bekanntlich wurde vor 3°hr«n 'st,. Munster
bei Bingerbrück «in Mosaikboden ausgexraben. besten Mittolstück «inmr
Sonnengott mit dem Viergespann darstellt, der sicherlich gleichsall» Ute
de» Mitrakult in der Binger Segens hindeutet.

» »trietsstilleg»», wegen Katzl-nm-ngrl».
fpd . Dlllenburg. 11. Jan Die Schönbach-Aother Basaltwerke sind

gezwungen, « egen Kohlenmangel» ihren Betrieb vorläufig einzustellen.
Dt« zahlreichen Arbeiter sin» gezwungen, ihr Br»t au-wiit » ,u veidtone».

Sport.
* Turnverein Wiev̂ rden. Für das Jahr 1SL2 sind 10 Hmipiwan- b«.

runden vrrHesehen, wobei die Teilnahme an 9 zur Erlangung de»
ÄZanderabzeichens berechtigen soll. Die erste dieser Wanderungen kommt
am Sonntag, den 15. Januar , zur « ussuhrung. Abfahrt 7.15 Uhr (Bahn¬
zeit «.15 Uhr) nach Soden. Wanderung über den Burgberg durch da»
siitz« Kründcheu, den Hardtberg nach Fal!-vft-in (Frühstücksrast) und auf
bekannten Wegen über de., Fuchstanz zum Fcldberg. Rast im Saftbaus
>riturm. D«r Mstieg ersolgt über da» Obsero«rsrium, durch da» Ae-.ch«n-
„achtal, Königstein und au, Waldw-iew nach N-« nhain (Schlutzrastl.
Rückfahrt Ob Soden 6.31 Ahr, an Wiesbaden 3.Ü5 Uhr. Sonntagskarte
4. « laste Soden 9.50 SH. M-rschz-it 5^ Stunden. Führer, Saerlach
und Belt«.

Gerichtssaal.
■pe. Kriegsgericht am Hauptguartier »er Ah,inarme-, Mainz. In

Abwesenheithatte das Kriegsgericht in seiner Sitzung am Sl. September
ISIS die Brüder Adolf und Joseph Faust »u» Eltville wegen Hehlerei zu
je fünf Jahren Sesängni« und 500 Frnnken Seldstrase verurteilt. Sie
batte» don Besatzungotruppengestohlene Pneumatik, «bgekaust und die»
gestohlene Su« d-m Kaufmann S-u-rwald in Schiangenbad zum Kouf ange.
boten, der fl« ober kurzer Hand abwie». Beide waren nach ihrer Bev>
nehmung durch di« Srndarmerie in da» unbesetzt, Sebiet grjlüchtet, woher
vor kurzem Josef Faust wieder zurückgekehrt, sich in Mainz gemeldet und
das Wtederaufnahmevcrsahren in der Sach« Santragt hatt, dem statt»
liegeben wurde. Da, Kriegsgericht hob heute das UrteU »es Kriegs»
gericht» »em 4. September ISIS gegen Josef Faust auf und erkannte »ege«
ihn lediglich aus -in- Eeldstras« VON 50 Franken — Ja dem Walhalla.
Restaurant Wiesbaden hatte an einem Ronemberabendim vergangenen
Jahr « die Köchin Kertrude Katharine Quint «inen algerischen Schütze»
kennen gelernt. Da» Liebespaar amüsterte. sich und nächtigt« schlietzlich
in einem Hotel. In der Frühe de» kommenden Tages verschwand Gertrud«
aber und nahm dem Soldaten die Geldbörsemit 50 M. Inhalt mit. Das
Gericht verurteilt« die Quint wegen Diebstahl, zu einer Sefängnisstrase
von einem Monat. -— Bei einem Mitglied der H. E. I . T. R. in Bad
Ems war die lbjährige Elisabelh Kilian oon dort -l« Hausmädchen in
Stellung. Ei- stahl ihrer Dienstherrschaft-ind goldene Damenuhr und
einen goldenen Ring. Die Uhr übergab sie einer Freundin. De« Ring»
verkauste sie in Koblenz. Da sie noch in s» jugendlichem After steht, sah
da» Gericht bei ihr von einer Eesängnisstraf« ab und überwies sie aus
die Dauer von einem Jahre und acht Monaten einer Erziehungsanstalt.
— Im Jahre 101» war dem blljäheigen Kausmann Joseph Lumere« au»
Mainz v»n der Desatzungsbchärde»in Betrag in Höhe von 24 000 M. am
gesordert worden für deutsches Heeresgut. da, Lumeret nach dem Rück-
marsch der deutschen Truppen für 7009 M. -ng-kaus, hatte, ' e, sei d-'l".
datz Lumeret da» Heeresgut zurückgebe. Es bestand aus 122 Schlitien,
einer Anzahl Räder, Schausel», Hacken, Spaten und dergleichen Lumeret
zahlte 11»00 M. aus die Auftorperung hin zurück, da er das Gut saott
und senders verkauft hatte. D-i. Rest blieb er aber schuldig. Da- Ge¬
richt verurteilte ihn deshalb ,u drei Moiraten Gesängnis. » .

Jos. Ritter.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Der Staaatssekretär für die besetzten Gebiete in Mainz,

wb Main, . 12 Jan . Der Staatssekretär für die besetzten rheinischen
Gebiete, « ruggrr. war in Begleitung zweier R-gierungeräte g-it-rn
einige Stunden in Main, . u,n die städtischen Einrichtungenzu bestchtlgen.
E. fand eine kurze Besprechung mit I^ rtreter» der Stadt , der Handel».
deN Induftrie und »er « rdeiterschast statt.

Ein Arbeiter.Weihnachtsseft in Ri-d-rwallus.
= Riederwallns, 12. Jan . Über ein gut verlausen«, Weihnachtssest

her Eh - m. Werke B̂ rockhues,  A .-E., Niederwalluf, wird uns
berichtet: Aus Veranlassimg des Herrn Generaldirektor» Brockhues
hatte sich di- Arbciterschastde, Werk-, Oberwalluf mit ihren Familien
,u einer , -meiusame» W« hn»cht»s°t-r t» dem Mich geschmückte, Speise.

Neues aus aller Welt.
Mülilenbrand . In St -ndal iit die KunsimüM- Artbm

Neidlina mit sämtliche" aschin-n rnederZebrannt . Ersi m
vorigen Jasire war ein Teil ft-r Kornspeicher mit etwa vl«r-
tausend Zentner Getreide niedergebrannt Diesmal wuroen
die Mrbllveicker mit etwa viertausend Zentner Mebl uiw

^ " ẐwMma " aus verschiedenen J «si,gänaen . Die .Kvvm-
zcller Landeszeituno " meldete vor einigen Tagen aus Troseli
die Geburt von Zwillingen ber einer Sandwerke-fainn»-■
und zwar in der NeurabrsnaLt . Bemerkenswert daran -«
nun datz der eine der beiden Zwillingsknaben noch im
1921. der andere im Iabre 1922 geboren wurde. Das mal

büren.
Lawinenstürze,n Boralberq. Infolge der Lawinensturre

ist der Eilenbabnverkebr imArlberg unterbrochen. Die Unrer
breckuna dürfte einige Tage andauern.

Kabelbranv. In Paris gerieten früb 5 Ubr die elek¬
trischen Kabel am Nordbabnbos unter der La-Ebaoells -DruL
in Brand . Telegravb und Telcvbon sind voUtandia zerstoß
Der Zugverkebr ist unterbrack>en. ebenso die Beleuchtung
Babnboses . Das Feuer konnte erst gegen Y>9 Unr 0cl0,'®
werden . Alle Züge erleiden «rohe Verspätungen . „Dw un
irdischen Kabel durch welche die Weichen die Linien M«
der Provinz gestellt werden , sind ebenfalls vernichtet, u

Sd’°Spetre Û er̂ Wiener Buckb-ndlrmaen. A^Ä 'ch babeudie deutschen Verlaasanstalten fünf Wiener Buchbandlingen
mit der Sperre veleat . weil diese Bucker aus DEutickm
obne Dalutazuichlan bezogen und einen Teil davon »n o
Schweiz verkauft bal"-n In den letzten Tagen st minmeur
aus der gleichen Uriache über zebn andere Wiener Duai^
banvlungen seitens der deutschen Derlaosn 'isialten de - oei^
verbänat wororn . Es beliebt der Plan,
wackungsstelle für den Backbandel zu ermckten. - ne « ‘
bitter von reichsdeuticke' . Beamten geleiteten stelle muue>
indirekt die Käufer von Bäckern bestreiten.

Unerschwingliche Pegrabiiiskeltenin Österreich. ^
das Bearabenwerdcn wird lans! rm em Lulus . den st
Österreich B . nur ganz .Begiiterte Icftcii formen.
jabr kommt z. B e-n cinjoäm Begräbnis mit Becrdla^ .̂.
in einem Sckacktgrabe. allo eine richtige ..Armeleut - e
auf ungefäbr 39 999 Kronen ,u stehen. Das alte Work
.zu wenig »um Leben urU) *u viel »um Sterben » ix® »»*»
nickt mebr wabr kein.

X.
I
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Frankfurter Börse.
* Frankfurt a. M.. 11. Jan. Auch die heutige Tendenz

war durch weg uneinheitlich, da der Dollar fest eröffnete,
später aber sich leise abschwächte. Der Geschäftsgang
auf den deutschen Aktienmärkten war infolge der starken
Angebote träge. Auf dem Moatanmarkt waren die Kurs¬
gestaltungen wenig erheblich. Rheinstahl 990 (— 1Ö),
Oberbedarf 7S5 (- 20), Caro 880 (+ 40), Gelsenkirchener

.20). Die Interessenkäufe auf dem Kalimarkte
hielten m unverminderter Schärfe an. Westeregeln, das

090Aeb li h.e - Kapitalserhöhung ankündigt , eröfinetenmit 2^ 0 recht fest und stiegen im Freiverkehr schiiefl-
lich bis auf 2375. Dagegen schwächte Aschersleben ab 735
a f  r ( le Lase  auf dem  Elektromarkte.A. E.-G. 665 (+  20 ), Feiten 960 (— 40), Schuckprt 500

84°- 'lem  Maschinenmarkt erholten
AQ5 , KleV,f z]etT jCh  kräftig 640 (+  55 ), Daimler dagegen
495 (— 5) Auf dem Chemiemarkt herrschte für Scheide-

Oer Markkurs im Ausland.

anstelt, wohl infolge der abgä ^ taäeSSTInteressengemeta:
Uneinheitüch lagen Anilinwerte Höchster"“Farben 555
< ,9 rieŝ eiJn 650 (—  25 ). Badische Anilin 570 (+ 5)
r eS e,r„(Fai ben i 5l (t 8\ «uhig und klein war dasGeschäft auf dem EinheitsmarLl. Im Freiverkehr über
wogen (iie Angebote! Julius Sichel 810 (— 10), Mainzer
Gas 270, Chemische Mainz 2040 (— 10), Becker Stahl 460
(+  10) Deutsche Petroleum 1625- 1700- S Benz 645
Ein lebhaftes Geschäft zum erstenmal seit langer Zeit

Werte5 getätigt. Besonders gemmnt
wurden Moskau-Rjassan und später 1902er Russen. DieBörse schloß behauptet. e

/ * Kurse vom 11 Januar.
Städten leihen und

Obligationen.
<“/• „
SV!»/» „
4% Frankf.8!/!«/o -
4»/o Mainzer

191
, 187

4°/» Frankl . Hyp .-BankSW» „ „ „
„ „ Credit -Vc?>/-»/» » » „

4»A Hamborg . Hyp .-Bk.?'/-»/» „ „ „
4% Nass . Landesbank V .
rv -v« „ „ Lit.
4°/o Meininger Hyp .-Bk.
SV-»/» „ .
4°/o Pfälzische Hyp .-Bk.S'/t»/. .
4"/o Preufl . Bod.-Credit .
4°/» , Central Bod.
S‘/2% „ .
4”/o ■ „ Pfandbriefbk.»>/-»/» „
4°/° Rhein . Hyp .-Bk.
9W/I1 „

Dir. Industrie-Aktien. in %
" Adlerwerke -

Ascbaffenb .Buntpap.
Aeebaffenb . Zellstoll
Bad . Anilin n. Soda
Bad. Uhrenlabrik
Bad . Zuekerlabrik .
Bayer . Spiegel u.Glaa
Beek & Henkel . . . .
Benz * Co.
Bing-Werke.
Biel-u .Sil berb .Braub.
Bleistift Faber . . . .
Brauerei Binding . .
Brown Borery 4b Co.
Breuer Masch . Vorz.

St. . .

PiT
20 Ch em.Fabr .Gel dent».
17 D.Gold-u .Sm>.-Sch .A.
JO Faber & Schleioher .
lfi Fabrz .-Fab . Eisenach
JR Farbwerke Mühlheim

. 106 .75 25 Feist Sektkellerei . .
JO Filzfabrik Fulda . . .
25 Frankfurter Hof . .
BO Frankf . Alle . Vers . .

Grün & Bilfin <jer . .107 .50 JO
8 « 76 27 Gummi Peter.

loo— 15 Heddemh . Kupfer » .
Hoch - und Tiefbau .89 .- 12

2T Holzrerkohhmjysind.
Junjfhanns , Gebr . . .87 .50 18

100 .50 JO LederfAdl .&Oppenh.
93 .— »io Lederw . Spichartz . .

f Löhnbera :er Mühle .
Mainkraftw . Höchst .87 . 60 f

101 .90 J6 Maschinenf . Badenia
90 .10 20 Maschinenf . Esslingr.

101 .60 10 Maschinenf . Hilpert
98 .- SO Masohinenf . Moenus

20 Motorenf . Oberursei
SS .— 10 Pfalz . Nähmaschinen
77 .- 20 Pfälzer Pulver . . . .
99 .90
84 .- 28

Pokorny &Wittek . .
Rßhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke .ro

In % 20 Schn*llpr .Fr »nkenth.
635 .- s Schuhfabrik Herz . .

Schuhfab . A. Wessel«
348 .75 52 Sc!-jhstoff -F. Fulda
570 .— 20 Sehriftgieü . Stempel

Seilindustrie Woln .7
750 .- 15 Tellus Bergbau . . .
»50 . — V. Chem . Fäb .Mannh.
750 .- 16 Ver . D. Ölfabriken . .
660 . — V. Fränk . Schuhfabr.
530 .- SO Verzinkerei Hilgers

Voigt & Häffner Vorz.498 .50 20
800 .— 20 » ft st . .

SO

590 .' -
25
14 Waggonfabrik FuchsZuckerf .Frankentha
li „ Waghfiusr ! .

in
1050.
1370
605 -

, <iz. Mainz, 11. Jan. Der Markkurs war heute weiter
rückgängig. Er notierte in Zürich mit 2.85 um 10, in Paris
mit 613/j, um Vs und in Amsterdam mit 1.55 um 7 Punkte
niedriger. Dementsprechend war die Haltung der Ber¬
liner Devisenpreise fest. Im einzelnen waren gesteigert
Amsterdam um 25, Brüssel um 10, Italien um 10, London
um 9, New York 1%, Paris 10, die Schweiz 65 undSpanien 50.

$ Berlin, 11. Jan. Bei geringen Umsätzen machte sich
heute in^ Devisen verkehr am Vormittag etwas Nachfrage
feltend. so daß die Kurse sich durchweg erholten. Vor
10 Uhr notierte New York 175. London 745 und Holland
6450, um 11 Uhr 180, 760, 6600, um 12 Uhr 178, 755 und
6500. Bei der amtlichen Kursfestsetzung ergäben sich nur
geringe Abweichungen. — Vom Effektenverkehr ist nicht
viel zu berichten. Der Handel ruhte vollständig und im
Verkehr von Bureau zu Bureau wurden die Kurse über¬
wiegend 20 bis 30 Proz. höher gesprochen.

Banken und Geldmarkt.

®75 .—
720 .—
812_
SSO .—
999 .-

wd. Das weitere Schicksal der Pfälzischen Bank. Nach
der gestrigen Generalversammlung wird der Betrieb der
Pfalzbank bis zum 20. Februar wie bisher weitergeführt
werden. Die' Deutsche Bank und die Rheinische Kredit¬
bank haben sich bereit erklärt, die Mittel zur Befriedigung
der Kreditoren weiter zu stellen. Der Vertrauensausschuß
hat bis heute seine Tätigkeit noch nicht aufgenommen,
sondern wird sich zunächst eine Geschäftsordnung bilden
müssen. Er wird natürlich mit den hilfelei*tenden Banken
in Verhandlung treten, um ein günstigere» Angebot zu er¬
reichen. Sollte die Pfalzbank bi« zum 20. Februar von dem
Fusion*an%;ebot der Rheinischen Kreditbank keinen Ge¬
brauch gemacht haben, so müßte sie entweder Konkurs er¬
klären, oder Geschäftsaufsicht beantragen.

wd. Rheinische Kreditbank. In der außerordentlichen
Generalversammlungder Rheinischen Kreditbank in Mann¬
heim war ein Kapital von 57 Mill. M. vertreten . Die Ver¬
waltung hält ihren Kapilalerhöhuugsantrag um 120 Mill.
Mark, ferner einen Antrag auf Fusion mit der Pfalzbank
fcezw. auf Übernahme eines Teiles der Geschäfte der Pfalz-
bank aufrecht. Der Vorsitzende Geh. Rat Brosien gibt
einen Überblick über die Geschichte der Verhandlungen
mit der Pfälzischen Bank und betont die außerordentlich
großen Verdienste der Hilfe leistenden Banken. Im Falle
des Konkurses der Pfalzdenk wäre eine Lawine über das
deutsche Wirtschaftslebengegangen, deren Folgen unabseh¬
bar gewesen wären. Die Aktionäre der Pfalzbank hätten
der Rheinischen Kreditbaflk und der Deutschen Bank
gestern einen Dank abgestattet, wofür er kein« Worte
finde. Die Versammlung genihmiffte sodann einstimmig
und ohne Erörterung die Kapitalserhöhung um 120 Mill.
Mark. Davon werden 90 Mill. M. an die Deutsche Bank
zu 100 Proz. beheben und 30 Proz. von einem Konsortium

er„ . , ^runK der Deutschen Bank übernommen mit der
Verpflichtung, sie den Aktionären, im Verhältnis 14 zu.
"00 Proz. zum Bezüge anzubieten. Die neuen Aktien sind
ab 1. Januar 1922 dividendenberechtigt. Außerdem er¬
teilte die Generalversammlung die Genehmigung zum
etwaigen Abschluß des bekannten Fusionsvertrages mit der
Pfälzischen Bank. Die erforderlichen 15 Mill. M. Kredit¬
bank-Aktien werden von der Deutschen Rank  zur Ver¬fügung gestellt.

Abstich der Jungweine  hat man begonnen. Seit
dem Herbste sind in allen Orten schon größere und kleinere
Partien bei ständig steigenden Preisen abgesetzt worden,
viele Winzervereine haben bereits ihre ganze letzt jährige
Grescenz abgestoßen, dennoch hat die Nachfrage bisher
kaum nachgelassen. Für mittlere 1921er Weine dürfte die
Preisbildung ihre Höhe erreicht haben, während die
Preise für bessere Gewächse dieses Jahrgangs noch im
Steigen begriffen sind. Im unteren Rheingau bewegen sich
dieselben zurzeit zwischen 40 000 bis 50 000 M. per Stück,
dagegen sollen im mittleren und oberen Gebiete schon bis
zu 100 000 M. für ein Stück Wein bezahlt worden sein. In
den letzten Tagen sind wieder Verkäufe aus Neudorf zu
86 000 M. und aus Erbach zu 70 000 M. und darüber je Stück
bekannt geworden Auch in 1.920er Weinen herrscht noch
Nachfrage, jedoch stehen die geforderten Preise vielfach
gar nicht im Verhältnis zur Qualität.

Wefferl >«5*lclifi , -
Meteorolosf. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

11. Januar 1922 : Uhr  27
morgens

i  üiir
naehm. 3 übr ^i? Mittel

dr 'Hrf >uf (,’u -Normalschwere 59 4 765.9 / 751.6 55.6
red . 1 auf <lem Meeresspiegel :69.9 66 4 62 1 68.1 '

Thermometer (Celsius ) . . . . 2 6 5.6 2.9 3 5
Dunstspannung (Millimeter ) . 4.8 4 7 5 2 4. 9
Relat . Feuchtigkeit (Prozente) 85 69 91 81. 7
Windrichtung. NW 1 W 1 W 1
Niederschlagshöhe (M Uimeter) — — 0.2 —

7. 1.Höchst « Temperatur (Ceieiuä)

Wasserstand des Rheins
am 11. Januar 1922.

P «gel

Niedrigste Temperatur : 2.0,

Biebriah:
Mainz:
Caub:

2 35 m gegen 1.25 m am gestrigen Vormittag
0.50 . „ 0.S0 . . .
1.49 „ „ 1.44 . . .

Wettervoraussagr für Freitag 13 Januar 1922
von der Meteoroleg. Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig, meist trocken, vorübergehend kälter , leichter
Nachtfrost , Nordwind.

Gegen rauhe aufgesprungene Häuf

CREME MOUSON
vollkommenstes Hautpflegemittel

isenlik &r „ Trilecit“
mit und ohne Malz, ein bewährtes, blutbildende»

Weinbau und Weinhandel.
!! Ans dem Rheingau, 11 Jan. Dem Boden sind in

den letzten Tagen durch Regen und Schneefälle
größere Feuchtigkeitsmengen zugeführt worden, die aber
noch reichlicher bemessen sein dürften, um das ausge- *
trocknete Erdreich zu durchweichen. Die Weinbergs^
arbeiten können weiteren Fortgang nehmen. Die Düngimg
des Bodens wird in der Hauptsache mittels Stalldünger
ausgeführt, der zwar sehr teuer ist, vielfach wendet man
nbf>r "uch künstliche Düngung an. — Mit dem ersten

Kräftigungsmittel. Flasche 15.— Mk. 1050
Alleinverk.: Schützenhof-Apotheke, Langgasse II.

Die Abend-AurgaSe umfaßt 8 Seiten.
gaupttäitftleiter : H. LeHsch.

«•n-ewhroMB* für B«n poMischen XeU:  H . « «tisch ; für b«n um «»
tttmutypneu: ff. filz den totalen und prod in jUIlen Teil, sowie
•tncfjuiaat unt> Handel: W. e « ; tat dt« Anzeigen und Reklamen:

- H. Dotnaus , sämtlich tr» Mleebaden.
Serlae der«. Schellen derg 'schen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden

«srechstund, der chchrijuaiun» 1» »M 1 Uhr.

\ .

F130
Am 23. Januar 1922 , vormittags 10 Uhr,

wird an Gerichtsstelle Zimmer Nr . 92, Gerichts,
strafte2 , das Wohnhaus mit Hofraum , Schacht-
strafte 23 in Wiesbaden. 2 ar 51 qm groß,
zweck. Erbauseinandersetzung , zwangsweise ver¬
steigert. Eigentümer : Fritz Schlegelmilch und
Miterben. F250

Wiesbaden , den 10. Januar 1922.
_Das Amtsgericht. Abt. 8.

!Ach.iMai-MmMil-MmiMWst
Auf Grund besonderen Vroloektes ist eine neu»

Bekanntmachung.
In Wiesbaden betragen die bahnamtlichen

Zollgebühren ab heute: F 152
1. Erprehgut Zone I Zone II

> Für 1—20 kg 3.00 Mk. 3.50 Mk.
21—10 ‘g 4.00 Mk. 5.00 Mk.
41—50 kg 4.50 Mk. 5.50 Mk.

1°weitere angefangene SO kg 4.00 Mk. 5.00 Mk.
2. Reisegepäck Zone I Zone 11

Für 1—20 kg 4.00 Mk. 6.00 Mk.
21—40 kg f.00 Mk. 6.00 Mk.
41—50 kg 6.00 Mk. 7.00 Mk.

ie weitere ange-'angene 60 kg 5.00 Mk. 6.00 Mk.
Wiesbaden, den 10. Januar 1922.

Eisenbahn-Verkehrsamt.

Amtliche Ausschreibung.
Das städtische Hochbauamt veröffentlicht in

ü*. 4 des Amtsblattes vom 14. 1. 22 eine Aus¬
treibung über die Jnstallationsarbeiten zu den

und Bewässerungsanlagen lür 7 Kleinsted-
m»gshiiuser an der Kellerstrabe.

Wiesbaden» den 10. Januar 1922. F249
L *. _ _ _ Der Magistrat.

Iagdverpachtung.
1 den 20 . Januar 1922 , mittags

|L 2hr , wird in der Wirtschaft Heller  die
?a »dnutzung der gemeinschaftlichen Jagd-
"rzuke me .stbietend auf 9 Jahre verpachtet.

Eschenhahn, den 10. Januar 1922. F251
Der Jagdvorsteher,

koch, Bürgermeister.

Hersteller , J. Krön , Hofselfenfabrlk , München

WKOKOKKKGOKKKKKKKG

Herrschaftsmöbel I
Oelgemülde und andere Bilder, Teppiche, Portieren , Chaise-

iongue -Decken, Kunst-Ausstellsachen, Antiquitäten,
Gold-, Silbersachen und BrUlanten

tauft zu hohen Preßen

I Martha GuUfch , •*'* ,5-Telephon 3529. 'M)
KKOGKKK ^ ^oiaoioioio

Auf Grund besonderen Prospektes ist eine neue
Emission von

Mk. 50000000 .—
4%Central-Pfandbriesenv. 3. 1922

— frühestens kündbar zum 2. Januar 1932—
an der Berliner Börse zugelassenzum Handel

worden.
Die Pfandbriefe lauten auf den Inhaber , sind

mit 20 balbjähriichen Zinsjcheinen, jeweils am
1. Mai und 1. November fällig, versehen, und in
Abschnitte

zu 20 000, 10 000, 5000. 2000, 1000 und 500 Mark
eingeteilt.

Seitens der Inhaber sind die Pfandbriefe un¬
kündbar. Die Gesellschaft hat das Recht, die ganze
Anleihe oder einzelne Serien mit wenigstens drei¬
monatlicher Frist zur Rückzahlung zu kündigen. Die
Kündigung ist frühestens zum 2. Januar 1932,
späterhin aber immer nur zum 1. Mai oder 1. Noobr.
zulässig und muh statutgemäh bekanntgemachtwer¬
den. Bei der Kündigung einzelner Serien werden
diese durch das Los bestimmt.

Die Eiusührung und erste Notierung dieser
Pfandbriefe wird voraussichtlich am

Montag, den 10. Januar, zum Kurse von 105%
stattfinden. Voranmeldungen dazu werden
in Berlin bei der Preubischen Central-Bodenkredit-

Aktiengesellschaft.
in Berlin bei der Direktion der Diseonto-Eesellschaft.
in Berlin bei S. Bleichröder,
in Frankfurt a. M. bei der Direktion der Diseontö»

Gesellschaft, Filiale Frankfurta. M.,
in Kö'n bei Sal . Oppenheim jr. & Eie.,
und auch an anderen Orten bei unseren Zahlstellen
und anderen Bankfirmen entgegengenommen.

Berlin, im Januar 1922. Fi &2
KM-

Echwartz. Lindemann. Lübbeke. Oefterlink.
Kittanstalt.

jede Revar. schnell, Hill.
S. Rinke, Rerospuibe 39.

Zurück
Sr, KirseMand.

maniialinen dando«.o«»,»«««.«taub. Bleichstr, 15. —TeL 4ö6<V
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Wohltätigkeits-
Veranstaltungen

zum Besten der Tüberk ulosen-Fürsorge
und Wiesbadener Kinderhilfe

am Samstag, den 14., u. Senntag, den 15. Jan. 1922

im Kurhause Wiesbaden.
14 . Januar : 4 Uhr in der Wandelhalle:

Konditorei , Wein , Bier , Kaffee , Tee usw.
Verlosung , Tombola , — „ Kino in der Flasche “.

Im kleinen Saale : Tanzfee (um 5 Uhr
Kinderreigen ).

Ausserdem in den Gesellschaftsräumen:
Städtespiel , Modenschau usw.

8 Uhr im grossen Saale : Komische Operette :
„Zehn Mädchen und kein Mann«
von Franz Suppt . (Ausgeführt von Künst¬
lern and Kunstfreunden ). In der Hauptrolle
OustaT Jacoby.

19 Uhr im kleinen Saale: Tanzdiele mit
Kabarett . Reichhaltiges Programm unter
Mitwirkung erster Kräfte.

15 . Januar : 11'/. Uhr vormittags: Promenade¬
konzert in der Wandelhalle.

12 Uhr im grossen Saale:

Konzert des Lehrer-Gesangvereins.
V« 4 Uhr nachmittags ab die gleichen

~ Veranstaltungen wie am Vortag.

Eintrittspreise r
Eintritt zur Wandelhalle am 14. Januar : 6 Mk.
Einmaliger Eintritt am IS. Januar . . . . 6 Mk.
Tageskarte am lß . Januar . 10 Mk.

Z den Sonderveranstaltungen in den Sälen
besondere Preise . — Eintritt zu den Operetten¬
vorstellungen von 28 bis 8 Mk., dazu 1 Mk.
Gard robegebühr . — Tageskarten zu allen Ver¬
anstaltungen in den Sälen 40 Mk.

Eintrittskarten zur Wandelhalle und zu den
Operettenvorstellungen sind an der Tageskasse im
Kurhause erhältlich . PS70

Die Tribüne
Schwalbaeher Str. 8. Telephon 6029

Direktion:
Gustav Jacoby u d Victor v. Schsnok.

Freitag, den 13. Januar, abaflds 8)4 Uhr:

LLöperetten-Henl
mit Orchester , im Kostüm.

Gastspiel
des gefeierten Operetten-Tenors

Eduard Hosen.
Annia Hans-Zoepffel, Victorv. Schenc

Adele Krämer.
Leitung des Orchesters : Paal Frendenberg
Eintrittspreise : IS , tO , 8 .80 , 8 Mk.

Dienstag, den 17. Januar, abends 834 Uh
II . Abonnements -Abend

Heinrich Keineübend
Intendant Dr. Carl Hagemann

Erik Wirl— Karl Weinig.
Eintrittspreise : 18 » 8 .80 , 8 , 4 , 3 M

Vorverkauf : Kasse Wintergarten , Zigarre
haus Christmann (Residenztheater ), Blume
thal , Born & Schottenfels.

Telephon 6020, 188, 950, 680.

lllmMe seikllMiIl UJlcsöfl&enLB.
Monte«. 16. Januar 1922. 8 V, Uhr abend».

Zivilkasino Friedrichstraße 22 :,
Siebenter Vortragsabend 1921/92

Dr. Ernst Leopold Stahl ,Heldrlbttg
„Neue Theaterformen"

anschließend « esprechnng wichtiger Ltzeaterfraßen.
Eintrittskarten (numeriert ) zu 15, 10 u. 5 Mark bei
Vorn b Schottenfel«, in den Buchhandlungen Heinrich
Giaadt , A. Schwaedt, Moritz b  Münze ! (Dr . Fach) und

an der Abendkasse. . F291

Für unsere am Montag , den 18. und Mittwoch»
che« 18. Jaunar beginnende

Tanz -Kurse
nehmen wir noch weitere« Anmeldunge « freundl. entgeg.
Pribatl uuden jederzeit «ageniert (auch für LUere
Personen ). Sroßer . geheizter, privater rehrsaal.

Tanzschule W. Klapper u. Frau
Kleine Schwalbacher Straße 10 Wj

Eingang von Manritinspr . (Frühere Gewerbehslle.)

Ausschuss für volkunterricht <o .)
und

Volkshochschule Wiesbaden.
I . Lehrgang 1922. Beginn : Montag , den 16., Januar 1922. Dauer 10 Wochen.

Anmeldungen: Ab '. Januar 1922 jedenA'end(außer SonntaaS) von6—8Uhr im Büro der Volkshochschule,
Lyzeum II oder von 8—9 Uhr im Büro des Aus chusses für Bolksunterr cht, Städt . Oberrealschule am Z eten«
ring 1. Stock. (Rechtzeitige» Belegen erwün cht, auch die alten Hörer werden gebeten, dies zu berücksichtigen!)

Gebühren: 30 Mk. für eine Arbeitsgemeinschaft, für jede weitere je 20 Mk.; 20 Mk. für eine Vorlesung,
für jede weitere 15 Mk.; 15 Mk. für einen UnterrichtskursnS, für jeden weiteren 12 Mk.

LehrplLne bei den Anmeldestellen.

Berel: Oet8Wler unD Mlllremtt O.
Sonnabend , den 14. Januar 1922, 7 1/2 Uhr im Kasino

« MlllW'AllM «4*
Quartette von Reger und Schnbkrt.

Karton für R chtmitglieder nur bei Moritz & Münze!
_ ■und abend» an der Kaste._ F272

MM mil MemWM Wmmiil
Sektion Wiesbaden.

Donnerstag » de« 19. Jannar 1922, abends 7 Uhr, in
• der Loge „Plato " , Friedrichstraß«:

MMe MliedmelsiiMlW
(Hauptversammlung ).

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Schriftführers und Hüttenwarts.
2. Rechnungsablaae für 1921 und Bericht der Rech»
Q nungsprüfungskommission.
3. Festsetzung des Mitgliederbeitrags für 1922.
4. Wahl des Vorstandes und des geschäftsführenden

Anschusses. _ F278

Gummibesohlung
aulvulkanisiert , nicht genagelt.

Gummisohlen für Damen . . Mk . 20 .—
Gummisohlen für Herren . . . „ 24 .—

Gummiabsätze billig und gut.
Werden sofort aufgemacht . Man kann darauf warten.

Goliath-Schuhgesellschaft
nur CouUngstraQe 8. Telephon 6074.

Die Mitglieder der

sind mit ihren Angehörigen zum

Unterhaltungsabend
der Jugend

am . Samstag , 14 . Januar , abends 7 Ahr,
auf der

„Neuen Adolfshöhe"
(Biebricher Straße ) freundlich eingeladen.

Eintritt frei. — Programme auf der Geschäftsstelle
MichelSberg 2, 1, erhältlich. F „65

Deutsche Deimklchche Zugsud Msbaden.

Colibri-Sparofeu
gefetzl. geschützt neue Sendung emgetroffen, mit

2 Kochstellen, ganz aus Gußeisen.
Mit 10 Psd . Brikett » IS Stunden geheizt «nd gekocht.
Auch ohne Herd zu gebrauchen, da ich Untergestelle

dazu anfertige.

Fr. LaUX, Installateur,
Blücherstrahe 7. Telephon 1562.

Solange Vorrat verkaufe:

Wiener
Würstchen

Dose, 14 Stück Inhalt,
per Dose fb

Mk.

und zwar:

Johannisbeer-Apfel
Pflaumen-.Apfel u.
Gemischte Früchte

zum sehr billigen Preis#
von

7 _y  so• u . # •
per Topf mit 1 Pfund

Inhalt.

Delikatessenhaus

E.H
51 Kirchgasse 51

Telephon 2842 . „

S AÄ?. SU nett . Hardt,
Kffhra&e 20, f>tß.

Salzheringe
sind Infolge Ihres gr « Ben EiweiBgehalfes

bestes und billigstes Nahrungsmittel!
Zufolge rechtzeitiger Eindeckuag bin ich in der Loge,
noch zu sehr billigen Preisen zu verkaufen und biete a« :

Prima Norweger Tettheringe
por Stück 60,80,100,120u. 140 Pf.

Nene deutsche Vollheringe Stück1.60 Nk.
feinste watjesartige Sehottenheringe St UO

Nene Holländer Vollheringe
Prima Stü«k UO Mk ., Superior 2 .— , Pur Milehaer 2 .40 Mk.

mtr  Feinste Matjesheringe ~sm
gesalzene jfcnngsmüchner Pfund2.40 Nh.
Prima Rollmops mit Gurkeneinlage Stück1.20

Blsmarchheringe, Bratheringe, Sardinen
Appels Filetheringe inNagonnaise und Senf
Delikateßheringe in verschiedenen Saucen.

JFffer/nqsalat
~ *

< "Frie/Cefs nscnnanen
1

Billiger alsSchweineschmalz
wesentlich billiger als

ISargarine
ist das sehr ausgiebigeCecosnuß-Fstt

zum Backen und Braten
pro Pfund Mk.

sehr empfehlenswert zum Auslassen
mit anderen Fetten , weil sehr fett¬
reich , ohne Wassergehalt u. rein chmeek.

Wiesbadener EiergroRhandel

Hellmann # Trief
Wellritzetr . I. Tel . 5SS8.

Treibjagd!
Hasenbraten . t Pfd. 16 .— *
Hasenrütken. i Pfd. 16 .— *
Hasenkeulen . . . . . . . k Pfd. 16 .— 4

Prima Hasenra ^ouf.
Gänse im Aussdmlff.

— N«r I« frische Gänse. —
Gänsekeulen . k Pfd. 18 .— •*
Gänsebrust . . . ä Pfd. 18 .— A
Ia sehneewsiBes Gänsefett . . ä Pfd. SS .— •*
Prima Ottnaskleln . . . . k Pfd. 18 .— •*
Ganze Gänse . k Pfd . 18 — bis» Or— •*

Versäume niemand!

Karl PetrÛ i”̂
Ausländer

hie» ansttsstg, sucht mit Kapital « pttem
Geschäft tätige Beteilig » « « ,

am liebsten Äino , Pension odor Putz
und Schneiderei , eventl. auch Laden,
Geschäft oder Hanefauf . Jo » rage
kommen nur gutgehende Geschäfte. Os «rttm
unter M . 617 an den Tagbl.»« erlag.
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Nur solange Vorrat!

»a Rchreis p. M. M. 4.8«
„ M\m p . W. 6.50
„ Lafecflotkenp. W. M. 5.8«
„ mmm «. m M. 550
„ WseMn p. p . II. 3.80
„ Linsen p. Ki>. M. 5.0«
„ Mizengnetzp. M. II. 6.00
„ Weizenmehlp. M. Mi. 6.00
.. Bohnen,bnnte, p. Ah. MI. 3.ÜÜ
„ Maismehlp. M. MI. 4.8»

sowie

Kaffee, Tee, Zucker
usw . billig.

LMWoimktenhlMS
Bärenftratze7.

Schreiner¬
meister

Tücht. selbständ. Möbel,
chreiner. welcher in der

~ctße ist. ein Geschäft
lelbständ. zu leiten , kann
ein gut eingeführtes Ge
Mft im Zentrum der
«ladt erwerben . Aufträge

B

Kapitals * kann stehen
«leiben. Nur geeignete
Kräfte , nicht unter 30 I .,
wollen schriftl. Off. unter
ll. 625 an den Tagbl .-Bl.
Lnreicken

»r . ovaler Svregel,
br. Goldrahm ., 1 Gasherd
§ . Schlauch. 1 Bügelofen
u>r 12 Eilen , Fenfter-

lerien u. a . m. zu verk.
uld. Schulberg 25. 1.

Brima reinwoll . engl.
Anzug -Stofte

lbomesvun ) 850. Herren-
Wovercoat (Ueberzieher)
Do M . zu vk. A. Armand.
Marnhorststraße 22, 1,
Dkitteltür . 12—1 u. 3^ —7

Smoking, f. neu. a . Seide
gearb.. mittl. Fi«.. vrw.
»u verkaufen. Schambach.Sonnenber«. Adolfltr. 3. 2

Ein gutes
Iltfffliffs-BflWl

1,90 lang . gea. 1 kleineres
von 1.50—1,60 , u ver¬
tauschen. event . »u kaufen
gesucht, sowie einige
Kleiderschränke u. Wasch¬
kommoden.

Hermann,
..Manischer Hof".

Mauergasse 16. Tel . 2834:
Klavier

zu kaufen ges.. gebe evtl.
Flügel , Tafelklavier oder
kl. Piano , n. g. Jnstr .,
in Zahlung . W. Klavver.
Tanzlehrer . Kl . Schwal-
bacher Strasse 10._

All LMMIN
Werkstätte oder Hofraum
mit Wasser, sofort zu
mieten ges., im Wellritz¬
viertel . event. Haus mit
freimerd. Laden. Offerten
unter E. 825 an den
Tagbl .-Perlag.

Mel.Seifen
flüüje Me
kauft u. bezahlt am bestenKlein

Eoulinstrakie 3. 1 St.
Hohe Bezahlung.
Suche Nähmaschine, voll-chndiaes Bett , Vertiko.
Zostkarte genügt.

Karl Petri.
F^ankenstratze 26. 3. Stock.

Tüchtige 54
Stammholz-
Fuhrleute

für Buchenschwellenholz au?
Oberförsterei Chausseehaus
sofort gesucht. Offerten u.
4t. 6 .8 an d. Tagbl.-Verlag.
Gestern abend zwischen8

und 9 Uhr schwarzeWildleder-
Handtasche

mit Inh . verloren . Gegen
Belohnung abrug . Hainer-
weg 6.  _

Mittwoch abend
MaWidM Taslhs

mit Schlüssel u. Portem
n. Schluss der Theater-
Vorstell. an d. Garderobe
abh. gek. Gegen gute Bel
abzua. Webergasse 50. 2r.

Deutscher
Schäferhund

(Rüde ). Rücken schwarz,
Brust und Beine grau
meliert , auf den Namen
..Marko" hörend. Mitt¬
woch abend 5 Uhr in der
Kavsllenstrasse entlaufen.
Bor Ankauf wird ge¬
warnt . Gute Belohnung
dem Wiederbringer.

Kühnemuth.
Kavellenstrasse 97.

Fernruf 5120.
Spitz

schwarz, mit weißer Brust
und Pfötchen, verlaufen.
Abzug, gegen Belohnung
Büoineenstrasse 8. 1.
Entlaufen ! Schäferhund

entl . Steuer¬
marke 1920. Abzug, gegen
iute Belohn . Wiljelm-
irasse 58, 2 St. _

!

Mm  glotze Ulme
MDnMiljg!

Dunkelblaue Emailleuhr mit Halskettchen,
mit Brillanten besetzt» (in Lilienformj Mittwoch
abend im Kurhaus verloren . Bor Ankauf
wird gewarnt.

Kein Geschäftslurus , aber gute Mare!
Daher sagt es einer dem ander »!:

Gehen Sie zur

Kleider- und Wäsche-Zentrale
Anzüge. Paletot », Hosen, Schlosseranzüge, f. Herren,
Burschen und Knaben , prima Hemden mit und ohne
Einsatz, Socken us» . Ein grober Posten feldgrauer

Hosen ru 135 Mark.
Erstes u. größtes Svezial -Eta,engeschäft am Platze.

A.EHinger,HelMNslr.30'
Ecke Wellritzstrahe.

Feinste Tafel-Margarine
ungesalzen , vorzügl. Brotaufstrich

Mk. 20 .— pr. Pfd.
Kondensierte , gezuckerteVollmilch

Mt. 16 .— pr. Dose
Frühstückskäse Mk. 4 .— pr. St. |P Tffllam Ellenbetengasse

• 9  Morilzsfp . 13.

Kaufe als Fodimonn
ohne marktschreierische Reklame Platin , Gold-
U. Silbersachen , Ketten , Ringe , Ee-
sfertte , Sdamucksadien , Zaimgebisse
und dergl ., gewissenhaft u. zu kon-
w;e bekannt rWIB kurrenzios hoh . Preisen.
Gold- und Silbsrschmisde-WerkstattM. Schäfiein
Obere Webergasse 56. Telephon 1506

Bitte genau auf Hausnummer zu achten.

Schellenberg,

»Grabörnkmal u

Zrieöhofs - Buns i

I & te$bad *tf L
wiesbaten , niduptsf « ,

Zrankfort a . M . Leipzig
pet»r. slr. g«I s » !. z, . sseN

1301

Das Fest der
si l bemenHochzei t
begehen heute die Ehe¬
leute

Philipp Schadt
und Frau

Katharina, geb. Gros.
Römerberg 27.

Amel.Gottesdienst

(2 Personen) sucht svf. auf längere Zeit Wohn,
u . Schlafzimmer , wenn möglich mit Salon u.
Küchenbenutzung. Gefl. Offerten mit Preismig.
unter ft . 816 an den Tagblatt-Berlag ._

Israel . Kultusgemeinde.
Michelsberg . — Freital
abends 5 Uhr. Sabbat
morgens 9 Uhr. nachm.
3 Uhr . abends 5.45 Uhr.
— Wochentage, morgens
7.3,0 Uhr. abends 5 Uhr.

Alt -Israelitische Kult «».
Gemeinde. — Synagoge
FrieorsMr . 33 Freitag
abds . 4.30 Uhr . Sabbat,
morgens 8.45 Uhr, Vor¬
trag 10.45 Uhr. nachm.
3 Uhr . abends 5.45 llbr.
Wochentage, morg. 7.15.
abends 4.15 Uhr.

Talmud Thora - Verein.f.B..Kl. Schwalbackertrade 10. Sabbat -Ein¬
gang 4.25 Uhr . morgens
8.30 Uhr . Mincha 4.30.
Ausgang 5.45 Ubr. —
Wochentags , mors . 7.30,
Mincha u. Maarif 4.45,

Herzlichen Dank allen, denen,
die beim Heimgange unsres lieben
Vaters ihre aufrichtige Teilnahme
bekundeten . Besonderen Dank
noch Herrn Pfarrer Schlosser für
seine tröstenden Worte , sowie dem
„Sängerchor “ Wiesbaden für seiden
erhebenden Grahgesang.

Geschwister Bund.

sßtMdesaint Wiesbaden
SterbeMe.

Am 8. Jan . : Witwe Karoline
Stecker ged. ^ röhlich, «si g .;
Nüherin Wilhelmm« Erdnitz
«4 I . ; Weichensteller «. 21
Wilhelm Stark, *0 I, ; Dienst.
Mädchen Elisabeth Kaiser, 99J .I
Landwirt Wilhelm Hatzelbxch,
71 3 . | Prioatiere Anna von
Hilndelsh«»!«n, b7 I .; Kellner
Richard » öhrwßer, « I . ;
Mathilde Dronemeier, ohne
Beruf, 28J .I Privatier Dr. med.
Adolf Sandhage , 78 I . —
9.: Witwe Elise Pilberg geh.
Gei«, 70 I : Kjnd Emil Plum,
l I . ; JnaaUhe Ferdinand
Mademann, 7« I . ; Tavejierer
Karl Kannend«rg, 59I . ; Dienst.
Mädchen Fried « Müller , r« I . ;
Privatier Wilhelm KSster, 5« I.
— 10. : Witwe Luile Stamm
geb. Kettenbach, 59 I.

Todes -Anzeige.
ES hat dem Herrn über Leben und Tod gefallon, meine liebe

Frau und Tante

Lina Külpp
nach langem, schwerem Leiden tu  sich in die ewige Heimat al^urusen.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Külpp.

Wietzbaden» Herma nnstraße 28.
Beerdigung : Samstag , den 14. Januar , nachmittags 3»/. Uhr,

auf dem Südfriedhof.

STATT BESONDERER ANZEIGE.

Nach kurzem Leiden verschied vorgestern abend in Hanau , wo
sie zu Besuch weilte , unsre liebe Schwester , Schwägerin und Tonte

Frau

Charlotte Cassian
geb. Sachsenweger.

Im Namen der trauernden Familie:

Dr. A. Linck u. Frau Marga, gab. Becker.
tVlESBADEN , 12. Januar 1922.

Die Beerdigung findet am Sametag , den 14. Januar 1922, um
11 Uhr vormittags , in Hanau statt.

60

Statt besonderer Anzeige.

Todes-Anzeige.
Mein lieber gut «r Mann, der treusorgende Vater seiner Kinder,

unser lieber Bruder , Sahwagsr , Onkel und Vetter,

Herr Willy Pennrich
ist nach achttägiger schwerer Krankheit in seinem 47. Lebensjahrsanft verschieden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Annie Pennrich , geb . Körber

und Kinder.

Gonsenheim und Mainz, den 10. Januar 1922.

Die Einäscherung findet statt Freitag , den 13. Januar , nach¬
mittags 3 Uhr , im Krematorium zu Mainz. F23

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Danksagung.
Wir danken herzlich für alle warme Teil¬

nahme beim Tode unserer lieben Ent chlafenen

Frau Wanda Eckert
sowie sür die liebevollen Kranz- u. Blumen»
Penden, Herrn Pfarrer Merz für die trost.
reichen Worte, sowie dem Ballhaus ' chen
Münnerquartett für den erhebenden Gesang.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Wiesbaden , Köln a. Rh., 12. Jan . 1922.

-Danksagung.
Herzlichen Dank allen, insbesondere unser«

tu. Ltammä ' en und Bekannten , die uns bei
unserm schweren Verluste so aufrichtige und
herzliche Teilnahme erwiesen.

Am Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Ehr . Sambichler . SB» * .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinschechen unsrer geliebten
Entschlafenen

Fräulein Bertha Strauß
sagen herzliche» Dank

Die trauernden Hinterbkkebenen.

Wiesbaden , den ll . Jan . 1922.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend ent chliof sanft nach langer

schwerer Krankheit mein guter , treuer Mann,
unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß-
Vater, Bruder und Schwager

Mont lommei
im 09. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Emma Momme », geb. Meck-t.

Tonne borg» de« ll . Januar 1822
Kaiser̂ Friedrich-Str «che II.

Die Beerdigung findet statt am Freitag,
den l». Januar , nachm ttoa « um 3 Uhr, die
Treuerfewr «m Hause Stunde vorher. —
Bon BeckechSbesuchon bitten wir ab,ehe« zu
wellen.

Todes-Anzeige.
Heute verschied naeh kurzer,

schwerer Erkrankung der Inhaber
unserer Firma

isir Willy Pennrich.
Durch große Tüchtigkeit und nie

rastenden Fleiß hat er da« Unter¬
nehmen zu großer Blüte gebracht.

Sem Dahinscheiden ist für die
Firma ein schwerer Vertuet . Fat

Maine, de» 10. Januar 1932.

D. Frenz, 8. m. b. H.
‘ Annoncen -Expedition.
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Sechs Sonder -Angebote
in Herren -Kleidung zu erheblich herab¬
gesetzten Inventur -Ausverkaufs-Preisen

1290
trinken das altbe¬
rühmte Köstritzer

Schwarzbier.
Dr. med . K. in B.
schreibt : „Ein aus¬
gezeichnetes Mittel
ist das Köstritzer
Sehwa^zbier k. stil¬
lende Mfiti er . Mei e
Frau trinkt tägich
2 auch 3 Flas .hen,
sie bekommen ihr
vorzüglich und da¬
bei gedeihtdas Kind

prächtig .“
Wir verwenden nur
bestes Gerstenm al z,
wed.Reis nochMais.
Jede Flasche muß
unser g setzlich ge¬
schütztes W ppen-

etikett tragen .»
Aufträge erbittet

Bierkönig
Dotzheimer Sir. iS

Telephon 302
Herrnmühhasse 7

Telephon 887.

Ich weise besonder » darauf hin , daB es sich nur um Qualität « »
waren ln bester  Verarbeitung lianda .t. — Die Preise sind so
erheblich ermäßigt,  daB es sich tatsächlich selbst für weit
entfernt Wohnende lohnt , m 'ch zwtehs Einkauf zu besuchen.

Ein Posten Raglans  und IHater  für das kommende Früh¬
jahr , in modernen flotten Formen , aus apart gemusterten,
vorzüglichen halbschweren Cheviots . Ferner : Herren-
Anzüge , aus dunkel gemusterten Cheviots ; ferner flotte
Homespun -AnzUqe mit aufgesetzten Faltentaschen und
Gürtel . Die Auswahl unter diesen Posten ist eine ganz be¬
sonders große u . es dürfte sich sobald kaum wieder Gelegen¬
heit bieten , Anzüge wie diese , d. h. aus soliden und dauer¬
haften Stoffen nur aufs Beste verarbeitet , zu derart nied¬
rigem Preise verkaufen zu können . Ferner Sport - Anzüge
aus Homespuns und Cheviots , in aparter Ausmusterung u
bester Verarbeitung , Sakkos mit
aufgesetzten Fa .tentaschen , z. T. / \
mit u. o. Gürtel ; Hosen -Breeches - arto . fl MW «
Form (fr. Preislagen von 700.— bis | | | lii a
975.— jetzt  z . Ausverkaufspr . von •

Ein Posten IHeiar , Raglan » und Paletots aus ganz
vorzüglichen , dauerhaften Chev .ots , resp . Kammgarnen,
darunter schwere Wintarstücke , wie, auch für das kommende
Frühjahr geeignete . Ferner Bozencr Mäntel aus impräg¬
niertem , vorzüglichem Loden . Ferner Herren -Aazüge
aus besonders kräftigen , strapazierfähigen Buckskins und
Cheviots , sowohl als Sonntags - wie auch Werktags -Anzug
geeignet . Ferner Sport - Anzüge in offener und hoch¬
geschlossener Form , mit Breeches - und langen Hosen , aus
reinwollenen

Ia Weizenmehl 5.89
bei 10 Pfd . 5.70

la Weize me 1II 4 SO
bei 10 Pfd. 4.70

Feinste Gemüse¬
nudeln Pfd. 8.—

Feinster Kristall-
Zucker Pfd. 6.80

Kunsthonig
Pfd .- Paket 5.80

Feinste Tafel-
Margarine 19.—

Fste. Kern - Seife
400 gr., Stück 9.—-

und starken halb¬
wollenen Qualitäten (fr here Preis¬
lagen bs 77S.—), jetzt zum Aus-
Verkaufspreis von . .

Ein Posten Raglans und Schlüpfer in moderner flotter
Fo -m, aus soliden , strapazierfäh . Cheviots , sowie Marengo-
Paletots mit u. ohne Samtkragen, ferner Herren -AnzOge

Ein großer Posten einreihiger Paletots aus ganz vor¬

züglichen Cheviots und Kammgarnen , in bester Ver¬
arbeitung und Ausstattung , prachtvolle Herbst - und

Wintarstücke , viele zum Durchtragen geeignet . Ferner in

ganz besonders reichhaltiger Auswahl Harrsn -Anzügs
aus prachtvollen , wirkl . kräftigen
und . erprobten Qualitäten , in
bester Verarbeitung und Aus- M »
stattung , jetzt zum Ausverkaufs - M a Bl i
preis von . ®

in moderner Form und feinster Verarbeitung , aus vorzügl.
apart gemusterten Cheviots : ferner 1 Posten blaue Safcfco-
AnzQge , ebenfalls in neuester Form auf 3 Kn pf m. hoch¬
stehendem Fasson , aus reinwollenem  Kammgarn,ferner
Sport - Anzüge in flotten mod.
Können , mit Breecheshosen aus
reinw . Homespun - u . Cheviotstoff .,
d. Vollend , in Verarb . u. Paßform ! III ■ ■ ■
Vorzügl Touren -Anzüge , jetzt zum H II W ™
Ausverkaufspreis von . ^ 9

Lebensmutelgeschäft

900.—, 1300.—. 1550.—.
rinschl. Stoff , guten Zu¬
taten und guter Ver¬
arbeitung (2 Anproben).Raglans und Ulster aus besonders lebhaft genaust. Cheviots,

sowie hübsche Marengo - Psletots aus den denkbar feinsten
Qualitäten und besonders zum Durchtragen geeignet , ferner
1 Posten Coverccat - Paletots, besonders für das kommende
Frühjahr geeignet , aus vorzüglichen Qualitäten , in flotter,
eleganter Sportform und besonders sorgfältiger Verarbeitung,
ferner 1 Posten Herren - Anzüge aus aparten Cheviots in
vielerlei

Große Posten Raglans und Schlüpfer  in halbschweren
und schweren Qualitäten , in ganz modernen flotten Formen
und sehr aparten Stoffen , ferner Marenoo - Paleto *» mit
und ohne Samtkragen , aus ganz vorzügl . Qualitäten sowie
bester Ausstattung und Verarbeitung ; ferner ein Spezial-

Posten für das kommende Frühjahr und ẑwar Frühiahrs-
Schlüpfer in besonders reichhaltiger Auswahl aus pracht¬

vollen engl.-gemusterten Homes - ^ ^
puns , in ganz modern . Schnitt I A M SW W
und vollendeter Passform , jetzt I ■ ■ ■ ® »
zum Ausverkaufspreis von . . .

nach Mai , aus besten
Stoffen zu bekannt

niedrigen Preisen.
(MD Wenzel

General - Vertretung von
Lausitzer Tuchfabriken.

Zweigninderl . Wiesbaden,
Oramenltr. 14. Tel 1207.

modernen Farben,
sowie Sakko - Anzüge  aus
flottgemusterten Homespuns,
jetzt z. Ausverkaufspreis von

AUCH alle anderen hier nicht angeführten Artikel für Herren , Jünglinge u . Knaben sind tm Preise
ebenfalls ganz bedeutend herabgesetzt.

Diese sechs Sonder-Angebote stellen eine ganz außergewöhnliche Leistung
meiner Firma dar, denn die vorstehend angegebenen Inventur -Ausverkaufs-
Preise liegen weit unter den heutigen Tagespreisen (heutigen Einkaufspreisen) !

Ärgern Sie sich nicht
beim Essen mit stumpfen

Tischmesse n!
Tadelloser Schliffu. Politur

Ersatz von heften
:: und Klingen. ::

Große Auswahl i.Besleckeo

A. EBERHARDT JR.
Stahlwaren 30

6 Faulbrunnsnstr. 6.
Chaiselongue

neu verstellbar iehr vreis-
wert zu verkaufen. Kiew.
Foulinitrake 3. 1.

Kaufen Sie nicht nur für den jetzigen Bedarf , sondern kaufen Sie
auch heute schon für den Bedarf für Frühjahr und SommerI

Kircbgasse 42
Einzelne

Auskünsts
Auskunftsstolle des

Kartells der
Auskunfteien Bürgel

Wiesbaden.
Friedriclistraße 81.

Schluß meines Inventur -Ausverkaufs : Samstag , den 14. Januar.
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